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Nr. 167. 

I Ferung dc Vorr dor den einolng Das Programm der neuen Regierung . 

Lodz, Mittwoch, den 5. Dezember 1923. 

— Der Kampf um das Ermächtigungs— 
geſetz. — Das Geſpenſt einer Anflöſnug des Reichstages. 

Berlin, 4. Dezember. (Pat.) Preſſemeldungen zu⸗ 
folge haben die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Frakllion 
auf einer Konſerenz mit dem Reichskanzler erklärt, daß ſie 
mit dem Ermachligungegeſetz nicht einverſtanden 
ſeien. Dieſer Slandpunkt der Sozialiſten macht die Au⸗ 
nahme dieſes Geſetzes un möglich, da hierzu eine Zwei- 
drittelmehrheit erſorderlich iſft. Das „Berliner Tageblatte 
hält es für zweifelhaft, ob die Regierung das Ermächlti⸗ 
gungsgeſetz überhaupt im Reichstag einbringen werde. 
Jedenſalls habe die Regierung nicht die Wſicht, in der 
heutigen Reichstagefttzung den Geſetzentwurf vorzubrin⸗ 
gen. Dem „Lokal⸗Anzeiger* zufolge iſt man in parlamar⸗ 
jariſchen Kreiſen der Kuſicht, daß die Angelegenheit des 
Ermãchtigungsgeſetes lmmer verwickelter werde und 
zu einer Auflöfung des Parlaments führen dönne. 

Berliun, 4. Dezember. (T. W.) Der Senioren— 
konvent hat beſchlofſen, die heule ſiatifindende Reichs tags⸗ 
ſizung nach einer kurzen Erklärung der neuen 
Regilerung auf morgen zu vertagen, und zwar 
mit Rückſicht auf die Ablehnende Haltung der Sozial⸗ 
demolraten und Deutſchnationalen gegenüber dem Ermäch— 
tigungsgeſetz, die eine Annahme desſelben unmöglich 

machen, und eine Auflöſung des Reichſstages nach ſich 
ziehen wũrde. 

Berlin, 4. Dezember. (A. W.) In der hentigen 
Reichstagsſſizung hielt Reichskanzler Dr. Marx das 
Regierungserpoſsö, der u. a. ausführte, daß die 
neue Regierung weder auf ſeiten der Linken noch der 
Rechten ſtehe, ſondern lediglich den Schutz der 
Reichseinheit zur Aufgabe habe. Die Wirtſchafts⸗ 
lage des Reiches ſei höoffnungslos und auf dieſem 
Gebilete werde die Reglerung faſt unüberwindliche Schwie⸗ 
rigkelten zu beſeitigen haben. Doch entwickelte der Reichs⸗ 
lanzler de in ins Einzelne gehende Wirtſchafisprogramm, 
ſondern beſchränlte ſich auf die Erklärung, daß die näſch⸗ 
ſten paar Tage zeigen würden, ob eine Rettung vor 
der vollfländigen Kataſtrophe möglich ſei 
eber nicht. Daher berühre er auch nicht gewiſſe ſchwer⸗ 
wiegende Fragen, ſondern vrerlange nur die Bewilli— 
gang der beſonderen Vollmachten zur Siche— 
rung der Ruhe im Imnern, die ſich auch auf die einjelnen 
Bundesſtaaten erftrecken mühten. Ju der Frage der 
Befugniſſe der einzelnen Länder unterließ es der 
Reichskarzler, ſich gegen eine etwaige Reviſion der 
Welmarer Verfaffung auszuſprechen. Offenſichtlich ver⸗ 
ſolgte er damit die Apſicht, ſich die wohlwollende 
Neuftralität der Deutſchnationalen zu ſichern, denn 
er berührte auch weder die Reparations- noch 
bdie Rahrfrage. 

Wie in den Wandelgängen des Reichstages ver⸗ 
laulet, wird die Forderung der Regierung nach beſonderen 
Vollmachten die Oppofition der Sozialiflen verſchärfen. 

KVon der Annahme oder Ablehnung derſelben hängt das 
Schickſal des Reichsſtages ab. 

Berlin, 4. Dezenber. (Pat.) Die Reichstagsfrak⸗ 
tionen halten Beratuugen darũber ab, wie elue Auflöfung 
des Reichstages zu vermeiden wäre. 

Das Ermächtigungsgeſeiz vom 
Bundesrat augenommen. 

Berlin, 4. Dezember. (Pal.) Der Bundesrat irat 
henie zu einer öffentlichen Sißung zuſammen, in der der 
neue Reichsſslanzler ſeln Programm hinſichtlich der Zuſam⸗ 
menarbeit mit den Bundesſtaaten und den Enwurf des 
Ermächttaungsgeſeztzzes vorlegte. Letzteres wurde 
mit einer 2 Stimmenmehrheit aagenommer. Gegen 
die Annahme ſtimmien die Verltreter Sachſens, Braun— 
ſchweigs und der Rheinprovinz, während ſich die Vertreter 
Thüriugens und Boyerns der Stimme euthielten. 

Perſönliches über die neuen Männer 
in der Regierung Dr. Marx. 

Seunatspräfident Dr. Marx, der nunmehrige Vor⸗ 
ſitzende des deuiſchen Reichslabinetis, ſieht im 61. Lebens⸗ 
jahre und iſt in Köln geboren. Er ſpielt ſeit Jahrzehnklen 
in der Zeutrumspartei eine führende Rolle. Berelts 
vor nahezu einem Vierieljahrhundert trat er in das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus als Vertreter des Wahlkreiſes 
Neuß ⸗Grevenbroich ·Krefeld ein. In den Reichsſstag wurde 
er 1910 für den Wahlkreis Mülhelm⸗Wipper ſür ih⸗Gum⸗ 
mersbach gewählt. Seitdem gehörle er dem Reichstag, 
der verfaſſunggebenden Deutſchen Notlonalverſamm lung wie 
dem neuen Reichſstag nuunterbrochen an. Im preußiſchen 
Parlament war Dr. Marx bis zum Ende der verfaſſung⸗ 
gebenden Preußiſchen Landesverſammlung. Nach dem Tode 
Trimborns wurde Marx zum Vorſitzenden der Deut⸗ 
ſchen Zentrumspartei gewählt. Um ihm die Exfüllung 
ſeiner wichtlgen parlamentariſchen Obliegenheiten zu er⸗ 
leichtern, berief man ihn, der im Rheinland hohe Richter⸗ 
poſien bekleidet haite, vor etwa Jahresfriſt als Senata⸗ 
präſident an das preußiſche Kammergericht. 

Der neue Juſtizminifter Erich Emminger wurde 
am 25. Juni 1880 in Eichſtätt geboren. Sein Heimal⸗ 
wahlkreis Oberbayern⸗Schwaben entfandte ihn, der Staale⸗ 
anwalt in Augsburg iſt, bereits 1018 in den Relchstag 
wo er ſich der Zenruwspartei auſchloß, 1010 wurde er 
Mitbegrüuder der Reichs lagsfrallon der Bayeriſchen 
Voltspartei. 

Der neue Reichswiriſchaflsminifter Eduard Hamm 
(Demotrah iſt 1879 zu Paſſau geboren. Im Jahre 1919 
war er im bayeriſchen Minifterium Kahr Zandeleminifter. 
Im Kabineit Cuno bekleidete er den Poſten des Slaats⸗ 
ſelretärs der Reichslanzlei. 

In Baqyern kriſelt's. 
München, 4. Dezember. (Pat.) Der bayriſche 

Finanzminiſier iſt zurũckgetreten. Die Gerüchte 
über eine Kabinettskriſe in Bayern haben ſomit 
ihre Beftätigung gefunden. 

Der lateiniſche Staatenblock. 
ZuSmmengehen in der Levante, — Franzöſiſche Beſorg⸗ 
Sriſſe, engliſche Befriediguug. — Umgruppieruung des 

Bölkerbundes 
Sondon, 8. Dezember. Wie der „Daily Telegraph“ 

meldet, iſt während des ſpaniſchen Königübeſuchs in Rom 
ein Wiriſchaftsabkommen zwiſchen beiden Ländern 
unlerzeichnei worden. Weiltere diplomatiſche und 
—— Vereinbarungen ſelen im Zuſtand 
der Verhandluugen oder der Vorbereilung begriffan. In 
wiriſchaſtlicher Hiuſicht werde Spanien im weſentlichen 
Rohmaterlallen an Ilallen liefern, beſonders Kohlen und 
Eiſenerze. Bei den ilalieniſchen Gegenleiflungen dürfte es 
ſich beſenders um Erzeugniſſe der Kriegsindüſirie handein 
wie Molore, Flugzeuge, Waffen und Schiffabauten. Es 
handelt ſfich im wrhen um den Vlan einer Gutente 
zwiſchen den beiden lateiniſchen Ländern, in 
der Abſicht, bieſe Verſtaͤndigung dann auch auf Südam e⸗ 
ritae auszudehnen. Es ſei nicht zu erwarten, daß Rom 
and Madrid aus dem Völkerbüund austreten würden, 
ſondern ſie würden im Gegenteil eine weſentliche Stärlung 
des laielniſchen Slementes innerhalb des Bundes erſtreben. 

Die neue Gruppe würde im Rate des Bundes über vier 
Sittze verfügen gegenüher einer zweilen Gruppe, die aus 
Fraulreich, Belglen und der Tſchecheſlowalei geblldet 
werde, und elner dritien Gruppe, aus England, Japan 
und Schwehden. Weilerhin iſt mit einem Zuſammengehen 
belder Mächte in der Levante gegenuüber Fränk⸗ 
reich zu rechnen. In Frankreich wird das neue Ablom⸗ 
men begreiflicherweiſe Beſorgnis erregen, beſonders mit 
Rückſicht auf die Sicherheit der franzöſiſchen Milllärtraus ⸗ 
porte aus Nordafrila. Dagegen hat Eugland natürlich 
leinerlei Veranlaſſung, irgendwelche Beſorgniſſe zu em⸗ 
pfinden. 

Venizelns ſoll helfen. 
Athen, 4. Dezember. (Pat.) In einer unter rieſi⸗ 

ger Beteiligung abgehallenen Verſammlung wurde eine 
Entſchlleßung angenommen, in der die Rücklehr Ven'— 
ebe in der Ueberzeugung gefordert wird, daß deſſen 
Rücklehr den Frleden und die Ordnung im Innern deds 
Laudes gewãhrlelſten würden. 

Wie aug Rom geweldet wird, läßt ſich ſelt einigen 
— cdine geſtelgerte Tällgleit des Veſuos 
eſiſellen 

konfervativſten Verſammlurgegeſches, und das irau⸗ 

— ————— — ——— — 

— Jahrg ang. 

cin Amoing au Ue dencnue 
Uns Deutſchen Polens, denen die Frekulen der 

Chjena ſchon ſeit langem die Ueberzeugung belgebracht 
haben, daß hier nicht zum Wehle ſondern zum dafaſtro⸗ 
phalen Nachteile Polens gewiriſchaftet wird, 
erfüllt es mit Genugtuung, zu beobachten, wie auch in 
den nüchtern denlenden Kreiſen unſerer nationalpolniſchen 
Mitburger ſich die wahre Erleuninis der Maulwurftarbeii 
der Chjena immer mehr Bahn bricht. Waren es anfäng⸗ 
lich vur dle polniſchen radikalen Sinſe gruppen, die mit uns 
zuſammen das Lager der Oppoſilion bildeter, ſo ſiud al⸗ 
mählich nun auch jene gemäßigteren polniſchen Partelen 
von der Chjena abgerückt, die nech immer auf Srfüllung 
ihrer demokratiſchen Forderungen gehofft hatlen und ſich 
nunmehr belxogen ſehen. Daß ed o lommen wußle, war 
voraus zuſehen. 

Geſtern wurde au dieſer Stelle über die Beſprechny⸗ 
en berichtet, die am lezten Sonnabend in Warſchau zwi⸗ 
chen den Vertreten der polniſchen Oppoſitions partelen uud 

den Bertretern der völliſchen Minderhelten ſtattfanden und 
in denen die Schaffung einer ſtarken demolbeati⸗ 
ſchen Einbe tsfront als Segengewicht 
gegen die Chiena eröriert wurde. — 

Wie lef dieſer Gedanke in gewiſſen polniſchen 
Kreiſen berells Wurzel geſchlagen hat, davon zeugt ein 
Aufſatz des Sejmabgeordneien W. Herz von der Na⸗ 
tionalen Arberterpartel, den er in der lehten 
Ausgabe des hieſigen Organs dieſer Vartei, der Praca“, 
veröffentlicht. Abg. Herz wendet ſich hier gegen die von 
der Chjeua geplante Aunullierung der Koali— 
tions⸗und Verſammlungsfreiheit, indem 
er ſchreibt: 

In der Sejmkommljſion für — iſ die 
Geſezßesvorlage äüber die Berſammlußgen in 
dritier Leſung angenommen worden. Bexreits “ muß 
man mit voller Beſtimmiheit feſiſtellen, daß dieſes Geſeh, 
ſollle es vom Sejm mit derſelben Stimmeninehrheit ange⸗ 
nommen werden wie von der Kommiſſton, in der vollen 
Bedeuitng des Wortes ein regelrechter Auſchlag 
auf die Koalitionsfreihert, auf die Frelheit der 
Verſammlungsmẽglichkeit der Bürger Polens ſein wird. 

Art. 108 der Verfaſſung gewährleiſtet ausdrücklich: 
„Die Bürger haben das Recht der Koalitlon, ſich 
zu verſammeln und ſich in Vereinen und Verbänden zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Die Ausführung dieſer Rechte wird durch 
die Geſetze beſtinmt.“ 

Nach dem Durchleſen des vorftehenden Aritfela der 
Verfaſſung iſt es jedein Bürger Polens klar, daß er dae 
Verſammlungsrecht häat. Doch 8 beſteht die 
gegenwaͤrtige Mehrheit der Regierungsparlelen und die 
rnatlonale“ Regierung? Mam hatte ſich ausgelũftelt, daß 
die Verfaſſung zwar das Verſammlungerecht gewährleiſte, 
doch müſſe man dieſes Recht im Geſetz ſo mit Klauſeln 
umgeben, daß es eine Parodle auf die Verſamm- 
lungsfreiheit, ſein wird. Die geſamte Regierungs⸗ 
mehrheit geht alſo auf der Linle der Konſirulecung des 

rigſie dabel iſt die Tatſache, daß der berũühmie millelalter⸗ 
liche Irquiſtter Pfarrer Sutozlawſkti als Referent da⸗ 
bei die Führung hat. 

Tatſãchlich hat ſich Pſarrer Lukoslawſti währeud der 
Generaldebalte in der Komwiſſion dahin ausgelaſſen, daß 
ſein Entwurf ſich in der Richtumg des angliſchen, des ame⸗ 
rilaniſchen und des Liberalizmus der Woſtflgaten bewege. 
Als es jedoch vom Wort zur Tat dam, da erwies es ſich, 
daß Pforrer Lulodlawſli ſich des allergewöhnlſchſlen Bluffet 
bediente, um die Wachſamkleit der demolratiſchen Glemente 
im Seijm zu täuſchen. Kuch zicht ein Schimmer 
von Lberalismus iſt in dem derzelllgen Verſamm · 
ltzugsgeſetz vorhanden; umſo mehr iſt bie verpflichlende 
deutſche Geſeßgebung — was man als Pole mi 
Bitternis anerlennen muß — himmelhoch Uberaler, fort⸗ 
ſchrittlicher und verleiht den Buͤrgern vlel mehr Frehe ten. 

Ein Vergleich der deutſchen Geſetzgebung mit bdem 
Vrojelt des Pfarrers Lutoslawſti und der reglerenden 
Mehrheit dellt ſich wie ein Vergleich zwiſchen Tag 
und Nacht dar. 

— —— 
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2 Freie Vreſſe — Miitwoch, den 5 Dezemder 1022 e lar 
.AFer den Arbeiter in es Schluß mil ber bisherigen 
lalſchlichen Verſammlungas freiheih da ſelbſt vertrarliche 
Serſama lungen in geſchloſſenem Kreiſe von der Poſije 
eifrig übexwacht werden lollen und letzlere den Buürgern 
durch Schllane das Verſammlungsrecht wird unmölich 
wmachen und ihnen vereleln können. 

Noch iſt es Zeit, daß ſich elementar aub ſpontan ein 
riniger großer manifeſtartiget Broteſt gegen dieKe— 
aktion erhebe. Maun muß alle rechtlichen Bürger dau 
zufrufen, daß ſie durch ihren entſchiebenen Vroteft eine 
Kuechtung ihcer verfaſſungemãßigen Rechte nicht nuleſſen, 
daß ſienicht erlauben, daß unfere Ziviliſa⸗ 
tion am Jahrzehnte zurückgeworfen wird. 

Man muß Sturm läuten, damit dem poltiſchen Volle, 
bas unſere ſiagalliche Unabhangigteit bimig ertampf hal 
nicht durch eine zufällige Mehrheit im Sejm — nicht im 
Volke — mit Gewalt die Geſetze geſperrt würden. 

Möõge das polniſche Volk wiſſen, daß leine Reglerung 
der Teilungs wãchte, ſondern die gegenwärtige 
nationales polniſche Regierung der par— 
lamentariſchen Mehrheit mit den hinter ihr 
flehenben Partelen ihm dievonden Teilungs, 
wmächlen zugeſtandenen Rechte ber Köoa— 
lition entreißzt. Mit Schimpf und Schande be⸗— 
—e jeder, wer ſeine Hand an dieſe Ungeſetzlich 

at. 
Alle Artrãge der polniſche n Linken (und der Verire⸗ 

ter der voltiſchen Minderbeſen. Schrifil. d. „Fr. 7v) 
die auf eine Abſtumpfung dieſer realtiorären Soͤneide im 
GSeſetz abſielten, werden von den Stiwmen ber Chrift 
Lichen Demokraten, der Viaten, der Na⸗— 
tisnaldemokraten und de Dubanowich 
Seunte abgelehnt. 

Alſs auch die Chriſtliche Demokratſe als angeblicke 
Sertreterin der Arbeiterkreiſe legte in der Kommuſien 
durch die Abgeordneten Piotr owſti und Bitiner mit Hant 
an an die ſen reallisvären Anſchlag auf das Freiheitorecht 
des polulſchen Arbeiters Sie ſordern zu diefen 
Seſfetß nur die Volizei, die Polizeiund 
aberwals die Polizei... 

Was ſagt hierzu der „Sohn des arbeitenden Volkes 
Serr flellvertre lender Miniſerprãſidert Korfanty? Der, 
welcher in Berlin um die Rechte dea polniſchen ürbenere 
kämpfle? Sieht er nicht, we ſeine Varlei ſeine Errun 

nſchaflen zugunſten bes polniſchen Srbeilers in der deut 
Geſetzgebung ſchmaͤhlich vertkauft? 
Nogh iſt Zeit zum Hanbeln. Die Reihen der 

Zationalen Arbeilerpariei und die der Fachverbaͤnde (und 
LEbft exrãnblich auch die der voiſchen Minderbenen 
Schriftl. d. „Fr. Pr.“) mũßlen ſich mannhaft zur Beriei 
digung des innegehabten Rechts erheben und dem im willei⸗ 
aller lichem Ixxſinn befangenen Referenten beibrin gen, deß 
die polniſche Ziviliſatien ſeiner Launen wegen nigt rud 
wãrts ſchreiten darf. 

Die Fachverbaͤnde und ⸗rganiſationen ſind durch die⸗ 
ſes Geſetß gleichſalls bedroht. Auch ſie ſind nicht frei von 
Soallauen der Pollzei, obwohl ſie ſich mit rein wirtſchaft 
lichen Fragen befaffen. 

Eine ſolche natſonale*? Reglerung, die dem polnl⸗ 
ſhen Volle nur durch Bluff und durch Fortrahme ber 
exworl enen freiheillichen Rechte zu lwponieren befirebt if 
—A— Reglerung ſpricht ſich ſelbſt das 

rte 
Der Anſchlag der Rechten auf die Verſammlungsfrei⸗ 

heit des Arbeiters muß mit der konſolibier ien Kraft eines ent⸗ 
ſchledenen Proteſtes abes vieſen werden, deſſen lau— 
les Echo im ganzen Lande widerhallte“ — 

ir Seutſchen möchten uns dem Wunſche an⸗ 
ſchließen, daß bieſer Appell dea polm ſchen Abgebrdueſen in 

bũhrender Weiſe aufgenommen werde, und vwollen un 
ſells das Erforderliche hierzu beltragen. 

Der Faſchiſtenterror in Polen. 
Somben gegen elne deutſche Verſammlung. — 3 verſontu 

ſawer und ũber leicht verrett. 

Sieli, 4. dezember. (A. W.) Seſtern 
aAbend wurden in den Schießhausſaal, als eine Be— 
richterſtattungs verſammlung der deut— 
ſchen Sejmabgeordneten abgehalten wurde 
durch Fenſter und Turen mehrere Bomben ge— 
worfen. Durch die Exploſion wurden mehr als 
zwanzig Pperſonen leicht und drei per— 
ſonen ſchwer verwundet. 

Aunahme des Emiſſionsbankſtatuts 
durch den Finanzrat. 

Warſchau, 4. Dezember. (A. W.) Der Eatwurf 
ciues Emiſſions bantſiatuis wurde vom Finanzrat gepröſft 
und angenommen. Morgen wird der Eniwurf von einer 
beſenderen Kammiſſton des Miniſterrata gepräf 
verden zu der die Miniſter Korfauty, Kucharſti, Oſucki 
und Novedworſti gehören. Der Eniwurf ſoll noch im 
Zaufe dieſer Woche dem Sejm vorgelegt werden. 

Arbeitsloſenunruhen in Leipzig, 
Berlin 2. Dezember. (A. W.) Geſitern nachmittag 

iſt es in Leipzig zu blutigen Zuſammenfößen 
wiſchen der Polizei und demonſtrierenden Arbeits loſen ge⸗ 

demmen. Die Voltzel erwies ſich der Menge gegenüber 
als machtlos. Nach dem Einireffen von Vexflärlung ge⸗— 
lang es ihr, die Menge zu zerſtreuen, wobei eine gauge 
Aujahl von Perſonen verwun det würde. 
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Die franzöſiſchen Rüſtungsgelder 
für die Oſtſtaaten. 

Sas ‚arme* Frankteich 800 Willionen Fraufks für 
Wilitãrzwecke. 

Die Londoner Times? veröffentlichen eine ausführ⸗ 
liche Zuſammenſtellung der von Frankreſch den Polen, 
Rumänen und Südflaven gewährte⸗n Anleihen. 
Die polniſche Anleibe wurde durch die franzöſiſche Depu 
tierter kammer am 15. Februar, die an Rumänien am 
20. Mai und die on Südſlawdlen am 12. Juli bewilligi. 
Die „Times“ teilen aus dem Abkommen folgende Einzel⸗ 
beiten mit, die den der franzoöſiſchen Kammer erſtattelen 
Berichten eninemmen ſind: 

Sle Anleihe aun Polen beträgt 400 Millionen 
Franle. Als Zweck wird der Ankauf rollenden Materials, 
Ausgaben für Eiſenbahnen, Telegrophen und Ausgaben 
für nationale Verfeidiquug“ angegeben. Als 
Grund zur Gewährung der Aunleihe wird u a genannt: 
e„Anregung der Sympathie fär Fraukreich 
in Polen“. 

Die Juleihe für Rumänien beläuft ſich auf 100 
Millionen Frauks Zweck ift der Ankauf von Kriegs— 
material, das auſsſchließlich von Frankreich 
unier Aufſicht des fran-bſiſchen Servece interminiſteriel“ 
zu laufen iſt. Die Begründaug zur Bewilligung der Au— 
leibe lautet: Selbft die g ãͤhendſten Friedens freunde müſſen 
zugeſtehen, daß kein Land bei dem gdegenwärtigen Zuſtand 
in Miiteleu opa ohne Gefahr für den allgemeinen Ir eden 
der Mindeſimitiel für ſeine Verteidigung beranbt werden 
dann; ſelbſt jene, die zu dem guten Wilen Deutſch⸗ 
lbands das grösßte Vertranuen haben, die Sſowiets oder 
Angoxa, mũſſen belennen, daß bie Sicherheli Rumaniens 
und damit die Ruhe im Oſten und der europäſſche Frieden 
nur geſichert werden lönnen durch das Vorhandenſein einer 
volllommen aus gerũfteten Armee.* 

Die Anleihe an Südſlawien beträgt 800 Mil 
lionen Franls. Als Zweck werden auch hier neben Zlvil⸗ 
ausgaben für Eiſenbahnen, rollendes Material und Tele⸗ 
graphen, „Militärausgaben für nationale Vertei— 
digung“ angegeben. In der Begründung der frapzö⸗ 
ſiſchen Kammer für die Auleihe heißt es: ‚Der 
gölkerbund in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt iſt im 
Falle eines bewaffneten Zuſammenſtoßes nicht wir?⸗ 
ſfam; darum ift es nötig, daß Sübſlavien von Frank⸗ 
reich, ſeinem beſten Freunde, der gleich ihm an ſeiner 
Verteidigung intereſſiert iſt, die Rüſtungen erhält, die un⸗ 
bedingt zu ſeiner Verteidigung uöotig ſind.“ Als polltiſcher 
Vortell der Auleihe wird weiler die Vergrößerung 
des franzöſiſchen Einfluſſes und die Anregung 
der Sympathie für Frankreich in Südſlawien ongeführt. 

Mit Recht umterſtreichen die Dimes“ im Lellartikel 
der gleichen Nummer die merlwũrdige Tatſache, daß Frapl⸗ 
reich, das vor der Welt ſteis ſeine Armut betone, in der 
Lage ſei, den Staaten in Oſt- und Sudeuropa zu Ruͤftungs⸗ 
zwecken den Betrag von 800 Millionen Fraufs 
zu gewaͤhren. 

Der Arbeitsplan des Sachverſtäu— 
digenkomitees. 

WMoratorium, Asleihe und Finanglontrolle 
für Deutſchlaub. 

London, 4 Dezember. (Pa.) Der politiſche Bericht⸗ 
eiſt alter des „Daily Telegraph* ſchreibt. daß man in 
engliſchen Kreſſen über die in der Freitaoſitzäng der Repa⸗ 
ratione lommiſſion erzielte Verflärdigung ſehr zu ſrle⸗ 
den ſei. Das Sachverftändigenlo niter, deſſen Aufcobe 
es ſei, entſprechende Mittel ſür den Aus-zleich des deut⸗ 
ſchen Budgeis und der Stabilifteruns der Vol taſu finden 
zabe die Weiſung erhalten, ein Projelt hinſichtlich der drei 
Fragen vorzulegen und war: 1. Lauge und Bedirgungen 
eines Moratorhams für die deutſche Regierurg, 
2. Ausſichten und Bedingungen einer Anleihe zum 
Zrecke eirer Stabiliſterung der Valuta und 8. Form einer 
auslãndiſchen Kontrolle über die deutſchen Finanzen. 

Die zielbewußte Vernichtung der 
deutſchen Wirtſchaft. 

Stockholin, 3. Dezember. Im Sveuſta Dag⸗ 
blabet* erinnert der belannle Naltisnalökonom, Vroſeſſo 
Suſtav Caſſel, daran, daß im November vor einem 
Jahre die internafionale Sachderſtändigenkonferenz beendet 
wurde, die eine Reihe von Vorſhlägen macht am Deuiſch⸗ 
lande wirtſchaftlichen Zuſamme bruch ju verhindern. Da⸗— 
mals verſichte man den Dollarlurs zwiſchen 8000 bis 
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3500 zu ftabiliſſeren. Heute ſteht der Dollar auf genan 
ſooiel Billionen, wie damals Tauſende. Mit Recht ſagt 
der ſchwediſche Rationalõölonom, daß dieſe Eniwickluug nicht 
nõtig gewefen iſt. Als es galt, poſiltiv zur Ermögchung 
des Wiederaufbaues Deutſchlands belzuiragen, da ver⸗ 
ſfagte die Schabenerſatzkommiſſton gänzliés. 
Damit war Denſchlauds Schickſal beſiegelt. Da die En—⸗ 
ſente die letzte Moͤalichkeit, Deutſchlands fortſchreilenden 
Ruin aufzuhalten, die letzte Möqlichkeit, den Grund zu 
einem poſiliver Wiederaufbau zu legen, ver ſäumte, war ſie 
verurteilt, willenlos in die Poincaréſche Zerſis⸗ 
rangspolitik hereingezogen zu werden. Der Unfähigkeil 
zu einer wiederaufbauenden Handlung im November vori⸗ 
gen Jahres folgte im Januar, als logiſche Konſtquenz die 
Ruhroklupation. Caſſel verweiſt dann auf Eug⸗ 
land, wo ſich langſam die Eckenninis der Zuſammen⸗ 
hänge Bahn breche. Auch heute gebe es nicht viele Poli⸗ 
tiler, die das ſich vor ihren Augen Volzlehende klar erlen⸗ 
nen. Auf eine wirtſchaſtlich denkende Verſon müſſe es je⸗ 
denfalls einen ſchrecklichen Eindruck machen, wenn die 
Führer der Mächte um ein Land, das ſich im Tobes⸗ 
fampf windet, herumſtehen, und die Forderung der 
Siunde nicht beſſer verſtehen, als daß ſie darin eine Gele⸗ 
genhelt zu elner Diskuſſion darüber ſehen, wie viele 
Solbmilliarden dieſem armen Saub noqh 
aAukerlegt werden könngen. Einer ungelrüblen Un 
leils ãhigkeit wird es jedenfalls natürlich erſcheinen daß 
man mit der Frage beginnt, wie man das Land möglicher⸗ 
weiſe noch vor dem Untergang retten Bunie. 

Preisrückgang in Deutſchlaud. 
Berlin, 4. Derember. (Pat.) Dem Vorwäris 

zufolge war geſtern in Berlin ein bdenienoer nad 
gang der Lebengmittelpreiſe zu verzeichnen. 

Samburg, 4. Dejember. (A. W.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Schwinden der Papiermark latt ſich in 
Hamburg ein raſches Fallen der Preiſe für Lebens 
mittel und Artilel ded erſten Bedarfs feſtfiellen, der bis⸗ 
her 50 Vrozent erreicht hat. Auch die dolel unb Siraßen⸗ 
bahnfahrpreiſe uſwp. wurden erniedrigk. 

e 

Berliu, 2. Dezember. (Pat.) In Votsbdam wurde 
ein großes Waffenlager, e, aus 200 Hand⸗ 
atanalen uud einer aroßen Menage Munition, 
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parlamentsnachrichten. 
Sejmſfitzung vom 4. Dezember. 

Es wird zur Leſung des Gelſetzes über die Wieder, 
einfübrung der Beflimmungen vom 10. Mai 1921 betreffend 
die Regelung der indireklen Steuern geſchritien. Aba. 
Diamaud (P. V. S.) Lancucki (Gommuniſt) 
und Sanoca (Wyzwolenie) bringen Auträge um 
Ablehnunng dieſes Geſetzes ein, die jrdoch verworfen 
werden, woranf das Geſezß in erfter Leſung der Kommiſſion 
überwieſen wird. — 

Es ſolgt die 1. Leſung des Geſetzentwurfs über die 
Auhegehaͤlter für Mixiſter. 

Aba. Czapinſki (P. P. S.) weifſt darauf hin, 
nicht nur Ruhegehälter ſonder auch eine 

Mangel und Not, während die Regierung, die hierfür die 
Verantwortung trage, nichts Wichtigeres zu ſfun habe, als 

— — —— · — —⸗ 

Aundett Jahre deutſche Jnduſitie 
in Codz. 

Von Adolf Eichler, Allenflein (früher Lodz). 
. Fortſeijung). 

Zehnlich wie in Lod, vollzo) ſich die induftrielle Ent⸗ 
wickelung in den Nachbarſlädſen Pabianice, Zgierz, 
Ozorkow und Tomaſchow. Auch hier ſehen wir ziel 
ſicheren Aufſtieg zum Großbeirieb; wäbrend Konſtanty 
now, Zdunſta⸗Wola, Alexandrow mit geringen 
Jusnahmen beim Handbetrieb gebl'eben ſind und gegen⸗ 
über den glücklicheren Schweſlergemeinden wie weltverlo⸗ 
rene Provinznefter anmuten. Auch in den entfernteren 
Städten Kaliſch, Turel, Opatuwel und Belche 

ſow hat die deniſche Indnfirie Polens Heimflätten. Nicht 
von Lodzer Initiative beſruchtet ſind die in den letzten 
Jahrzehnten in Südrolen — Sosnowice, Zawier⸗ 

ceie, Myszkow — und bei Warſchan — Zyrardow, 
fich um Ruhegehälter für die Minifter zu bemühen. 
Im Zaſammenhang damit anterzieht Redner die geſamten 
Tatigteit der Regierung einer Krilik, die in einer Anzahl 
von Geſttzen bemäht ſei, der Verfaſſung ihren bisberigen 
demokratiſchen Sinn zäa rauben. 
ſeien das Ermächtigunge⸗, Verſammlungs⸗ und Vreſſe⸗ 
geſetz, ſowie das Geſeß vom Koalitlonsrecht. Redner 
bringt den Antrag ein, daß der Seſm, der zur Regierung 
kein Vertrauen habe, das Geſeß ablehnen möne. 

Vizepremier Kor fanty bemerkt, daß das Geſetz 
die vorherige Regierung Silkorſti vorbereitet habe. 

Abg. Michalak (N. P. R.): In einem Augep⸗ 
blick, da Tauſende von Invaliden und Beamten vergeblich 
auf die Ruhegehaäͤlter warten, haben Sie meine Herren 
nicht Befſeres vor, als die Zukunft von Minifiern zu 
fichern, die in dieſem Kabineit wie in einem Kaleido— 
ſtop wechſeln. 

Abg. Kozieki (8. 8. N.) bemerkt, daß naur die 
Miniſter, die ein Jahr im Amte tätig ſeien, Auſpruch auf 
NRuhegehälter erheben lͤnnten. 

Der Antrag des Abq. Czapinſli wird mit 183 gegen 
140 Stimmen abgelehnt und das Geſet der Finanz 

kommiſſion überwieſen. 
Nach einſtimmiger Ratifizierung von 183 den Ar⸗ 

beirsſchnz betreffenden Ablommen berichtet der Adg. 
Taraszkiewie;z (Weißruſſiſcher Alub) im Namen der 
Bildungstommiſſion über den Antrag in Sachen der 
Bedrüäückung des weißraſſiſchen Schul— 
veſens. — 

Aba. Rymar (8. 8. N.) bemerkt, doß der Antrag 
onuch die Staatsfinanzen betreffe und beantragt, ihn der 
Budgetlommiſſion zu ũberweiſen. (In der Tat ein geift⸗ 
reicher Einſall, unter Wabrung des „demokrotiſchen“ 
Prinzipe die Minderheiten nicht zu ihrem Necht kommen 
ju laſſen. — Die Schriftl) Der Anirag wird mit 173 
gegen 1880 Stimmen angenommen. 

Aba. Michalak (M. P. R) legt dem Plenum als 
Berichterftatter der Indufiriekommiſſion eine Reihe von 
Euntſchließungen, betreffend die Kriſe in der Tertil— 
induaſtrie vor. 

(FJortſegung folgt.) 

Einberufung eines Kirchenkonzils? 
Wien, 4. Dezember. (J. W.) Das „AchtUhr⸗ 

Abendblatt“ berichtet aus Rom, daß auf einem geheimen 
Konfiftorium am 20. d. M. der Papft eine Rede halten 
ſolle, in der er die Etaberufung eines Konzils für das 
Jahr 19828 ankündigen wird. Das letzte war bekanntlich 
im Jahre 1870. 

——————— —— — 

Wenn du mich fragſt: kuuf wen darf ich in Treue bauen? 
Ich ſage dir: fiuf die, die felber andern trauen. 

griedrich Raͤckert. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(53. Fortſetzung). CNachdruck verboten.) 
Gerd wollte dankend ablehnen; doch ſie ſprach un- 

aufhörlich auf ihn ein, ſo daß er, halb betäubt von ihrem 
Redeſchwall, ihrer fufforderung folglte, in den Wagen 
ſtieg und neben ihr Platz nahm. 

‚Ich freue mich, daß Sie mir alten Frau Seſellſchaft 
leiſten wollen. Ich glaubte ſchon, Sie würden garnicht 
mehr zu uns kommen, hatie Sie ſchon ſchmerzuch ver⸗ 
mißt. Meine Tochter wird angenehm überraäſcht ſein, ſie 
iſt ſchon ſeit acht Tagen nicht recht auf dem Poſten!“ 

Charlotie war in der Tat ũberraſcht, als Gerd Heu- 
degg an der Seite ihrer Mutter die Wohnung betrat. 
Ein heißes Rot lief über ihr blaſſes GSeſicht, ſie faßte ſein 
Kommen als gute Vorbereilung auf. Sie zegte ſich von 
der angenehmſten Seite, war lebhaft, witzig aufmerkſam 
und doch 2urückhaltender als ſonſt. Frei und offen ſah 
ſie ihn an, ohne das heimliche Flehen und Fragen in ih⸗ 
rem Blick, das er in letzter Zeit ftets ſo peinlich empfun- 
den halte. 

Mama, es iſt dir doch recht, am Sonnabend in 
das Theater zu gehen. Die „Zauberflöte“s wird gegeben, 
Frãulein Althof. dein Liebling. wird die ,Paminas fingen.“ 

„Nalürlich iſt mir das recht! Erſtens liebe ich die 
Zauberflöte“s ſehr, und dann habe ich die kleine Eithof 
in mein Herz geſchloſſen! Ich habe ſie doch entdeckt!“ 

Das war die feſte Ueberzeugung der phantaſisvollen 

Dies 

Grodzifk uſw. — entſtandenen bedentenden Zweignieder⸗ 
laſſungen reichsdeutſcher und deutiſch⸗böhmiſcher Induſtrie⸗ 
firmen. . 

Aber der Deutſchen ſcköpferiſches Sandeln anf dem 
Geblete der Induſtrie iſt durch die Erwöhrung ihrer Ver⸗ 

dienfte um das Hochkommen der Terlilindufirie nicht er⸗ 
— ſchöpft. Mit geringen Ausnahmen ſind alle hente in Po⸗ 
len vorbandenen Induſtriezweige ouf deutſchen Urſprung 
zurückzuführen. Führend find heute noch die Deutſchen in 
der bedeutenden Maſchinen⸗,, Papier⸗ Leder⸗, keramiſchen 
und chemiſchen Induftrie. Daneben lauken noch Dutzende 
von Spezialfabrikationen, die von Deutlchen eingeführt 
wurden. Man kann ſich laum einen Zweig des polniſchen 
Wirtſchafis lebens denken, der obne deutſche Einſchläge iſt. 
Kongreßpolen ohne deutſche Induſirle ifi nur vorſlellbar 
als wirtſchaftliches Chaos, wie es ſich vor 100 
Jahren den Augen der Beurteiler bot. 

* * 
* 

Die erften Lodzer Dentichen fühlten fich als Kolo⸗ 
nialdeutſche. Ein Daſtin ohne Zuſammenhang mit 
der Heimat, ohne heimiſche Sitten und Bräuche war ihr en 
nicht denkbar. Bei der Einweihung des Webmeiſterhauſes 
1839 gab der evangeliſche Paſtor Metzner in Lodz die⸗ 
ſem Empfinden in ſeinem Weihegeſang Kusdruck: „Gedeunkt 
der Zeit, wo Waldesnacht, wo Oede vur gegrauet hier, 
wo der deuiſche Fleiß jetzt wacht und ſeine Siätten bauet. 
Wohl Hsh'res ſchafft das Heimatland, doch regt nur fort 
die fleiß'ge Hand, dühn könnt ihr bald ihm gleichen.“ 

Gut deutich war auch die Geſirnung der Schöpfer 
der Lodzer Großindufirle, deren Eulel ſich heute nur allzu 
willig dem Aſſimiliſationazwauge gebeugt haben. Die ruſ⸗ 
ſiſch⸗ polniſche Reglerung hat den Induftriedeutſchen vicht 
nur die Pflege ihres Volkstums erraubt, ſondern ſie un⸗ 
miltelbar dazu aufgeſordert. Auf die Begrößrngẽanipracke 
Scheiblers antworlete der im November 1865 zur Eriff 
nung der Lodzer Fabrikbahn nach Lsdz gekommene kaiſer⸗ 
liche Stalibalier Graf Berg: „Die Stadt Lodz bildet 
eine int ereſſante Erſcheinung im polniſchen Lande: Sle ver⸗ 
dankt ihren Wohlſtand der dertſchen Induftrie, dim Unier 
nehmungsgeiſt der Deniſchen und dem deuiſchen Fleife 
Nächſt Warſchau iſt Lodz die volkreichſte Stadt des Konig⸗ 
reichs Polen. Sie zähll über 40,000 Einwohner, darunter 
zwei Drittel Deutſche. Lodz iß die Metropole von über 
100 000 deutſcher indaſtrieller Bewohner, welche fich in 
zahlreſchen Städten angefiedelt haben. Ich glaube dieſen 
Bewohnera einen guten Rat zu geben, wenn ſch ſie zur 
treuen Nachahmung der Tugenden ihrer Väter und zum 
beftändigen Feſthalien am deutſchen Charakter aufmunlere, 
der ſie unterſcheiden ſoll und der ſtets wohllälig auf ihre 
Lage rückvirlen wind. Einer jeden Nationalität im Kö— 
nigreich Poſen das zu geben, was ihr gehoͤrt, iſt der Wille 

Frau weil ſie Ruth einmal hatte bei ſich ſingen laſſen. 
Charlotte lächelte ein wenig mit blaſſen, bebenden Lippen. 
Sie mied bei dieſer Unterhaltung Gerds Blick. 

„Iſt Fäulein FRlthof denn da?“ fragte Gerd. „Sie 
iſt ſeit langem nicht aufgetreten, 
ſei verreiſt.“ 

„Tein, Gerd, ſo viel ich weiß, nicht!“ 
nahm ihren ganzen Mut zuſammen. „Ich Habe ſie erſt 
heute nachmiltag im Palmengarten geſehen mn Begleitung 
eines ſehr eleganten Herrn, — und vorgeſtern, als ich 
in Wiesbaden war, habe ich ſie ebenfalls mit demſelben 
Herrn dort getroffen. Sie ſpeiſten im Kurhaus und waren 
ſehr animiert. Von Enſehen kenne ich den Herrn ſehr 
aut. Seinen ſlamen zu nennen verbietet mir aber die 
Diskretion — nur ſo viel — es iſt, ein bekannter Bör⸗ 
ſianer! Rate nicht, Mama, ich ſage es doch nicht!“ 

Charlotte ſprach in leichtem Plauderton, einem auf— 
merkſamen Hörer wäre allerdings das leichte Beben und 
der heißere Klang ihrer Stimme auſzoallen. „Was darf 
ich dir noch reichen, Nama? Du blickſt ſo ſuchend um 
dich? Noch ein Glas Tee, Mamachen, er iſt nicht 2zu 
ſtark, kannſt es ruhig wagen —“ 

Das Herz ſchlug ihr dabei bis 2zum Halſe hinauf, 
und die Röte der Scham brannte auf ihren Wangen. Sie, 
Charlotte, die bisher noch nie Schlechtes über einen Men— 
ſchen geſprochen, nie lieblos und kleinlich geurkteilt hatte, 
ſie verſuchte hier in leichtfertigſter Weiſe den guten Kuf 
eines unſchuldigen Mädchens zu Grunde zu richten! 

Scheu blickte ſie zu Gerd hinüber; ſie ſah, wie ſein 
Seſicht ſich verfinſtert halte, wie er ſich die Lippen zerbdiß, 
während er mit anhören mußte, wie Frau von Reichlin 
Ruth verdammte, und ihre Vertrauensſeügkeit, hervorge- 
rufen durch das unſchuldige, kindliche KRusſehen der San⸗ 

— 
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ſo daß ich glaubte, ſie 

Charlotte 

unſeres allergnädigſſen Monarchen. In ſelner välerlichen 
Sorgfalt um die deutſchen Rewohner hat Seine Majeſtät 
ung anempfehlen, hler in Lodz deuiſche Schulen mit deut⸗ 
ſchem Unterrichte zu eröffnen.“ — 

Als in den ſiebliger und achtziger Jahren des per⸗ 
gangenen Jabzhunderts in Rußland die Lodzer Waren 
viehfach die Moskaner verdrönten, riefen die Modkgner 
Fabrikanten den ru ſiſchen Nationalismus zu Hilfe. Eire 
wüſte Hetze gegen die „frerrdländiſcher Induftrie in Lod: 
begann. Ganz Rußland intereſſierte ſich für die Angele⸗ 
agenhelt und nahm fär die Moskauer Fabrikanten Partei. 
Der klinſtlich anfgepeitſchten öffen' lichen Meinung konnte 
die ruſſiſche Rezierung in Pelerburg nicht widerſtehen. 
Sie ordnete an, daß gelehrte Kommiſfionen Erhebungen 
über den Einfluß des ansländiſchen Kapilalz auf die tuſ⸗ 
fiſche Induftrie auſtellen ſollten. Echluß folgt.) 

Lokales 
Lodz, den 5. Dezember 1928. 

Weihnachtsauslagen. 
Dit Phantaſte des Gefſchäftes braucht Ach nich bloß, 

wie derzeit in Lodz, im Hinaufnotieren der Metſe zu 
äußern. Es gibt ſymraibiſchere Formen. Zum Beſpiel 
das Arrengement der Schaufenſter. Es gehört Phantaſie 
dazu, aus der Rudlage ein Schhaufenſter zu Ta hen. Es 
gibt da große Poeten des Arrangements. Sie ſind weit 
ſeltener als die lyriſchen Dichter in Lodz, die die „Nreſſe“ 
mit ihren Erzüſen bombardleren. Die Poeten der Schau⸗ 
fenſter arbeiten ja allerdings auch in einem weit ſyrsdecen 
Materiol, als es die geduldige Sprache iſt, die ſich nich! 
wehren kann. Worie laſſen ſich martern, aber Würfte 
nicht. Die wollen im Schaufenfier erft recht Würfle bleiber 
und in ihrem ganzen Glanze ftrablen. 

Beſonders vor Welhnachten zeigt ſich, was ein guter, 
was ein ſchlechter Dichter der Anslage iſt. Es gibt da 
Lyriker, Eczãhler, Dramatiker. Manche meinen, ſie wüßten 
s in allen Sätteln verſuchen. Meinen, eine mit erdrödten⸗ 
er Fülle mit allem Möglichen, das im Laden verkauft 

wird, vollgeftopfte Auklage ſei das Richtige. Aber das iſt 
weiſt das Falſche. Weil man den Wald vor Bäumen nicht 
fieht. Es gibt gewiß Waren, die in Ueberfülle in der 
Andlage ſichtbar das befte Arrangement geben. Feder⸗ 
meſſer, Scheren zum Beiſpiel. Oder Bludcen. In den 
Blumenſenſtern kann ſich der raffinierteſte Geſchmack aue⸗ 

leben. Formen und Farben hier richtig zu rählen, Afiern 
eiwa nicht neben Chryſanthemen zu ſiellen, weil da die 
After vor Beſchämung über ihre Durfligkeit ganz armſelig 
wird, das wird der gute Blumendichter des Fenfters ver⸗ 
meiden. Ich habe viele wundervolle Blumenfenſt.r geſehen. 

Lodtefleht, gemeſſen an den Großftädten, erft am 
Anfang ſeiner Auslagefunfi. Man muß den Anfang er⸗ 
wutigen. Es handelt ſich nicht oder nicht nur aum die 
Rellame, die der Laden durch das Fenſter ſür ſeine Waren 
mocht. Es handeli ſich um die geſchmackoolle und dadurch 
wirtſame Rellame. Und es handeli ſich darum, der Aus—⸗ 
lage ſo etwas wie die Geſtaltung eines Bildes au geben, 
vor dem man einen Augenblick auch dann weilt, wenn man 
gerade nichts in dem Hintergrunde dieſes Bildes, im 
Laden, zu laufen beabſichtigt. Aber man merkt ſich den 
angenehmen Eindruck des Bildes ſpäter. 

Das käünſtleriſche Bild einer belebten Straße wird 
htute weniger von ſeiner Architekiur beſtimmt, zu der 
hinaufzuſchauen wir meift weder Zeit noch Luſt haben im 
Trubel. Sondern von ſeiner Malerei, den Firmenſchildern, 
den Schaufenſtern. Es ift alſo nicht unwichtig, daß der 
gute Geſchmack ſich um dieſe Malerei kümmere. H. C. 

— 

— 

gerin, bereute. „Eine iſt doch wie die andere. Moen ſollle 
wirklich ſolhe fremden Elemente dem Hhauſe ſernhalten!“ 

GSerd wurde zerſtreut, wortkarg, und ſobald es an 
gängig war, empfahl er ſich. 

Wie immer geleitete ihn Charlotte nach dem vorplatz. 
„yWann ſieht man Sie einmal wieder, Gerd? Es 

war nett, daß Sie mit Mama kamen,“ ſagte ſie im leih⸗ 
tem Ton, dem ganz das Heiße, Verhallene fehlte; ſie 
hielt ihn auch nicht lange zurück „kluf baldiges Wieder- 
ſehen!“ Sie nickte ihm nochmals freundlich zu und ſuchte 
dann ihr Zimmer auf. Dort war ſie allerdings am Ende 
ihrer Kraft. Sie ſank vor ihrem Beit in die Knie umd 
preßte leiſe wimmernd ihr Geſicht in die Kiſſen. 

Unſogbar ſchämte ſie ſich ihrer niedrigen Handlungs- 
weiſe, ihrer Lugen. kils einzige Entſchuldigung vor ſich. 
ſelbſt galt ihr ihre unendliche Liebe und die Sehnſucht 
den Heißgeliebten doch noch zu erringen. 

Das Gift, das ſie dem jungen Offizier ſo geſchickt 
veigebracht hatte, verfehlte ſeine Wirkung nicht. 
Maãnne ſind ja gewöhnlich leicht zu mißttrauen ge⸗ 
neigt; ihre Eiferſucht iſt leicht erweckt, weil ſie die Woelt 
beſſer kennen. 1 

Es war doch ſeltſam, daß Kuth, tirotzdem er ſeinen 
Beſuch in usſicht ſtelie, nicht'zu Haufe heblieben went 
Einem inneren Zwange gehorchend. lenkle er nochmals 
die Schritie nach der Wohnung der Sängerin. Zetzt ſchim- 
merte ein nattes Licht durch die ſpitzenverhängten Fenſier. 
Ob ſie allein war? Ob er hinaufging und ſich ũüber⸗ 
zeugte? 

Erc lah nach der Uhr; es war neun vorbei — da 
war es nicht mehr, gut mögüch. FB 

Gortſetzung folgt). 
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reontrolle der nach dem Krriege geſchloſſenen 

Ehen. Wegen der Kriegshandlungen war die Kontrolle 
der Perſonaidokumente unmöglich, was einlge Perſonen 
dam benũßten, um ungültige zweite Ehen einzugehen. In⸗ 
folgediſſen wurde die Reviſion der Perſonalbokumente bei 
Ehen angeordnet, die in den letzten ſechs Jahren geſchloffen 
worden ſind. 

bip. Eine Straßenbahnfahrt 70 000 Mark! 
Von heute ab verpflichtet auf der Lodzer Straßenbahn ein 
neuer Jahrtarif. Danach find zu zahlen: für eine Fahrt 
in der Zeit von ,7-1/,9 uhr früh 50 600 M., für eine 
Fahrt am Tage 70 000 M., am Abend 100 000 M., in 
der Nacht 150 000 M. Eine Schülerfahrkarte loſtet 
40 000 M. Der Preis für ein Monaiabillett beträgt 
10 Millionen Mark. 

bip. Streik der Friſenrgehilfen. Der Fri⸗ 
ſeurtarij wurde um 100 Proz. erhoͤht. Da die Frifeur⸗ 
ſtubenbefißer auf einer vorgeſtern abend ſtattgefundtnen 
Verſammlung den auf Alkord arbeitenden Friſeurgehilfen 
nur eine 60proz. Lohnerhöhung bewilliaten, während ſie 
den feſt Angefiellten ohne weiteres 100 Proz. zulegçen 
woll!en, ſind ſämtliche Friſeurangefiellten geftern fruͤh in 
den Ausſtand getreten. 

bip. Erhöhte Preiſe in den Friſeurfluben. 
Dem eihöhten Friſeurtarif zufolge ſird ſür Rafieren 
200 000 M. und füuͤr Haareſchneiden 400 000 M. zu 
ahlen. 

lab bip. Die Millivn im Fleiſchladen erreicht! 
Im Wucheramt ſprach eine Abordnung der Fleiſchermeiſter 
vor, die ſolgende neue Fleiſchorciſe aumeldete: Schweine⸗ 
fleiſch 340 000 M., Kolelett und Balleron 640 000 M., 
ESpick 800 000 M., Bratourſt 580 000 M. beſſere Brat⸗ 
wurſt 680 000 M., Poſtetenwurſt 760 000 M., „Kra⸗ 
kowſta* 760 000 M., Blutwurſt 520 000 M., Grůtz wurſt 
460 000 M. gelochter Schinlen 860 000 M., Schmal; 
1 Millton M. das Kilo. 
bip. Nouer Prezis der „amtlichen“ Miitag⸗ 

eſſen. Die Ganwiriſchafts deſitzer teilfen geſtern dem 
Wucheramt wit, daß fie den Preis für ein amtliches 
Mittageſſen auf 250 000 M. erhöht haben. 

Für Zucker anzahlen! Da in den nächften Tagen 
groͤßere Zuckertrandporte für die Handelsabſeilung des Ma⸗ 
giftrais eintreffen werden, müſſen, Kooperatigen und ſoziale 
Einrichtungen, die Zucker kaufen wollen, ſpäleſtens bis zum 
7. Dezember eine Anzahlung in Höhe von 40 000 M. für 
das Kilo leiſten. 

bplp. Brot und Zucker. Das außerordeniliche 
Kommiſſariat zur Belämpfung der Teurang hat der Stadt 
Lodz für den Monat November eine erhöhte Zuckerration von 
240 Tonnen zuerteilt. Außerdem erhält die Handelsab⸗ 
teilung des Magiſtrats für Dezember vom Haupigeireide⸗ 
amt in Poſen 300 Tonnen billigen Mehls. Der Preis 
eines aus dieſem Mehl hergeſtellten Brotes wird 240 000 
Mark beiragen. 

dip. Wegen Nichtbeachtung der Wucher⸗ 
vorſchriften wurden beſtraft: Levi Plotlin, Ziegelftr. 2, 
mit 100 Millionen, Chil Fiſchmann, Nowomieſſta 18, mit 
30 Millionen, Jalob Celle, Petrikauer 33, und Jan Dlut⸗ 
liewiern, Zawiszy 6. mit je 10 Millionen, ſowie David 
Fiſcher, Ziegelfir. 28, mit 5 Millionen Mark. 

bip. Erfaſſnug der Getreide⸗ und Mehl—⸗ 
Vorraͤte. Auf Grund einer Verordnung des Innen⸗ 
miniſterlums wird das Lodzer Wojewodſchafteemt in 
den nächfſten Tagen zur Ermittelung der Roggen⸗, 
Weizen⸗, Hafer⸗ und Mehlvorräte in Mühlen und 
Großhandelsorganiſationen, die Lebensmittelkooperativen 
und Produzenten mit mehr als 100 Hektar Land⸗ 
befitz audgenommen, ſchreiten. Bis zum 20. Dezem 
ber wird das Wojewodſchaftsamt das Verzeichnis über die 
Mehl⸗ und Gelreidevorräte dem Irnenminifterium and je 
eine Abſchrift der Stadtverwaliung und dem Chef des 
Militärbezirls überſenden. Der Stadtverwaltung und den 
Militäcbehörden wird es von der Woſewodſchaft ermönlicht 
werden, dieſe Vorräte anzukaufen. Sollten die Beſitzer 
ſich weigern, die Vorräte zu verkaufen, ſo werden ſie zur 
Verantwortung gezogen werden. 

bip. Der endloſe Streik der Krankenkaſſen⸗ 
aärzte. Vorgeſtern weilte der Krandenkaſſenlon mißar Dr. 
Giebar;owili in Warſchan, um das Arbeitsmiaiſte ium 
vom Standpunkt der Fachverbände zum Streik der Lodzer 
Krankenkaſſenärzte in Kenntnis zu ſetzen. Das Arbeitsmi⸗ 
nifterium ſteht weiterhin auf dem Standpunkt, daß die For⸗ 
derungen der Konlenkaſſenaͤrzte mit dem ſeinerzeit zwiſchen 
ihnen und der Krankenkaſſenverwaliung abgeſchloſſenen Ver 
trag in Widerſpruch ſtehen und daß ein Schiedsgericht 
darüber entſcheiden müſſe. Angeſichts deſſen ſind die Aus⸗ 
ſichten für eine Beilegung des Streils wieder in weite 
Ferne gerückt. 

bip. Geſtern fand unter dem Vorſitz Dr Mociewſtis 
eine Verſammlung der ſtreikenden Krankenlaſſenärzte ſtatt, 
anf der über den bieherigen Verlauf der Streilaktion Be⸗ 
richt erftatiet wurde. Nach längerer Veratung wurde dew 
Vollzunosausſchuß der Kranlenlaſſenärzte das Vertrauen 
ausgedrũckt und beſchloſſen, weiterhin im Ausſtand zu 
verharren. 

pepe Erhöhung des Geldanweiſungs Höchſt⸗ 
betrazes⸗ Das Pofſtomt nimmt von geſiern ab Seldan 
weiſungen bis auf die Summe von 30 Millionen M. an. 
Weripakeie können gleichſalls bis auf dieſe Summe ver⸗ 
fichert werden. — 

wdelannt, da 

J Frele Prejſſe Minwoch, den d ezemder v2ä¶ 
bip. In Mitl⸗ideunſchaft gezogen. Wie wir 

erlahren, baben mehrere Lodzer Handelefirmen, die mit der 
Wiener Firma ‚Centrum“ in Beziehungen ſianden, infolge 
des Bankerotis dieſer Firma aroße Veriufe erlitten. 

bip. Ein zweiter ſtädtiſcher Laden in der 
Audrzejaſtraſze. Die Handelsabteilung des Magiſirats 
hat beſchiofſfen, einen zweiten fläbtiſchen Laden in der 
Andrzejaftraße zu eröffnen. 

Weoem gehören dile Depoſtte? Im Jabre 1918 
bat eine Reihe polniſcher Bürger in den deutſchen Gineral⸗ 
konſulaten in Mokau und Peteraburg Wertdepofite hin⸗ 
terlegt mit der Bitte, ſie nach Warſchau zu öberweiſen. 
Nach Ausbruch der Revolulion in Deutſchland gelangten 
dieſe Depofite aber nicht nach Warſchan, ſondern vurden 
nach Berlin gebracht und in der Reichsbank niederledt 
Die polniſche Geſandtſchaft in Berlin verhandelte bereite 
ſeit längerer Zei mit der deutſchen Regierung um Rücker. 
ſtaliung dieſer Depoſite. Nunmehr ſind die letzlen 
Schwierigkeilen beſeiiigt worden. Ein Teil der Depoſite 
befindet fich berelis in der polt iſchen Geſandiſchaft in 
Berlin, die ſie nach Warſchau ſenden wird. In der 
Reichsbank befindet ſich noch eine größere Anzahl De⸗ 
poſite, deren Beſitzer ſich bisher noch nicht gemeldet baben 

pep.· Papiere abzuholen. Das Reglerungs'ow⸗ 
miſſariat teilt mit, daß die Dolumente von Familien ge⸗ 
faliener oder verſchollener Soldaten der ehemaligen ruſſi 
ſchen Armee, welche ſeinerzeit im Lodzer Kreisergãnzungs 
ſommando elpgerelcht wurden, im Regierungskommiſariat, 
Al. Koscinstiſl (Zimmer do) in der Zelt von 10 bis 
1 Uhr abgeholt werden köonnen. 

bip. Aus einer Taſche in die audre. In 
der lerten Sißzung der Delegat'on der Handelsabteilung 
des Magiſtrats beantragte der Leiter der Abtkeilung, Herr 
Lauterbach, die Delegation möchte den Magiſtrat um Be 
freiung der ſür die Handelsabteilung eintreffenden Trank⸗ 
porte von den flädtiſchen Steuern erſuchen, da der Magi 
ſtrat doch nicht von ſich ſelber Steuern erheben könne. Herr 
ZSauterbach wies über dies darauf hin, daß dieſe Steuer 
qegenwaͤrtig 2 250 000 M. füör den Waggon betrage und 
daß die Entrichtung dieſer Steuer die Lebensmittelpreiſe 
ungũnftig beeinfluſſen müſſe. Die Delegation beſchloß, 
Schritte in dieſer Angelegenheit ꝛu unternehmen. 

Zur Beſeitigung des Unrats. Die Wiciſchafts⸗ 
abteilung des Magiftrals beſchloß, an einzelnen Steller 
der Stadt Straßenkehrichtläſten auſzaßellen, und zwar avi 
dem alten Ring, beim Flußkanal der Ludka, auf dem 
Haller⸗Plar, in der Kosciuszfo⸗Allee, in der Allee an der 
vanſtaſßraße, bei der Koſita Kathedrale, im Widzewer 
Waldlande, im Quellpark, im Staszyc⸗Park, im Sienkie⸗ 
wicz⸗ Park, in der Wyſokaſtraße, in der Wodnafiraße ſowie 
auf dem Dombrowſli⸗Platz. 

pap. Tagung der Schulleiter. Am 7. und 
8. Januar nächſten Jahres findet in Lodz eine Tagung 
der Leiter der ſtaatlichen und privaten Schulen des Lodzer 
Bezirks ſtatftt. 

bip. Heute ſoll die Entſcheidung fallen! 
Herr Ing. Rumpel teilte geſtern dem Vertreter des 
Klaſſenverbandes Daniele w'cz wit, daß die Ipdußriellen 
heute vormittag über die letzte Berechnupg der ſſatiftiſchen 
Teueruncs'ommiſſton beraten werden und den Vertretern 
der Fachv rbände mitteilen werden, ob ſie den Arbeitern 
die von der Teuerungskommiſſion ermlitelten 45 Prozent 
zulegen können oder nicht. 

Das Arbeitsvermittlungsbüro der CEbhrifſtl. 
Gewerkechaft, Petrikauerſtr. 283. ſucht Stellung für 
folgende Berufe: Elektromonteure, Schloſſer brw. Schloſſer- 
gehilfen, Magarineure, Buchahlter, hilfsbuchhalter, Appretur- 
arbeiter, Expedienten, Kutſcher, Portiers, Nachtwächter, 
Repaſſiererinnen, Stopferinnen, Lehrlinge für Tiſchlerei, 
Kontor lehrlinge, Cadenmãdchen, Verkäuferinnen, Mädchen 
als Bärogehilfinnen, Dienſimädchen, Kindermädchen, 
flufrãumefrauen. 

Kirchenkonzert. Uns wird geſchrieben: Aufaug 
nächſten Jahres gedenlt der Kirchengeſangverein „Canſate“ 
anlaͤßlich des 25 jährlgen Jubiläums des Herrn Konſiſto⸗ 
rialrais Dieirich zugurſten der St Mattkhbäkiſche ein 
Kirchenlonzert zu veranftalten. Es ſoll der 100 Vſalm 
von Kluckhardt mit großem Chor, Orchefter und Solis zur 
Jufführung gelangen. Die Verwaltung des Vereivs macht 
auf dieſim Pege allen ſangeslnſtigen Gemeindemitgliedern 

hente, Mittwoch, um 8 Uhr abends, im Ver⸗ 
einslokal, Kilinſtiego 189, die letzie Einichreibeprobe ſtatt⸗ 
fin det. Da zur Komplettierung des Chors noch Damen 
und Herren feblen, erſuchen wir nochmals herzlich alle ſan 
agesfreudigen Gemeindemitalleder, am genannten Mittwoch 
pünktlich erſch⸗e inen zu wollen. 

bip. Von der Delegation für öffe⸗ tlich⸗ 
Geſundheit. Vorgeſtern fand eine Sitzung der Dele⸗ 
gation für öffentliche Geſundheit fialt, auf der be⸗ 
ſcbloſſen wurde, doß Hunde nur in den Straßen der 
Stadt, und zwar in feſtreſezten Slunden, eingefan⸗ 
gen werden kö men, nicht aber in Vaoarkanlagen 
und auf den Höſen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die 
Kommiſſion für den Anlauf von Grundnücken aufzuldor⸗ 
dern, daß ſie in Chojny einen Platz mit einem gemauerten 
Hauſe zwecks Erweiterung des Krankenhauſes in Cbhojen 
ankauſt. Der Wöchnerinnen ˖Klinik in der S'erkiewc ſtraße 
wurde eine Unteiſtühung in Hötze von 200 000 Mell aren 
und dem Noznanſtiſchen Krankenhaus eine ſolche in Höhe 
von 500 000 M. zugeſprochen. 

LCnende. 
Uns iſt nachſlehende Sperde zur Welterdabe üben- 

mittelt worden, fur die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichit daulen. 

Ar 167 
Zur Weibnachtbeſcherung für die Armen 

der St. Sohannizagemeinde:r An Steſle eines Aranzes 
auf das Grab des serrn Karl Steinert von Herrn Richärd 
Steigert und Sran 3000 000 MWark. 
— — ———— 

Kunſt und Wiſſen. 
Eine Ausſtellung von Warſchauer Malexrn 

in Lodz. ARmiS6. Dezember findet im Foyer des Grand⸗ 
kinos die Eröffnung der Ausftellnng von Werken der 
Warſchouer Moler: M. Czepita, F. Fidanza, A. Gra⸗ 
bowſti, E. Oto B. Sey a, Terpilowil, Rupuniewſki, M. 
Sieminſti, M. Puff!e, ꝛ. S woch, V. Roꝛen und Majewſti 
ſtatt. Die Namen dieſer zwölf Künftler ſind ſo bekannt, 
daß ibre Busftellung ohne Zweifel großes Iptereſſe er⸗ 
wecken wird. Wir werden auf ſie noch zurückommen. 

— 

Vom Film. 
„Odeon“? Endlich einmal ein menſdenfreurdlicher Filn: 

ſeine Helden bleiben ſämtlich am Leben. Obwohl der Röhe⸗ 
puunlt der Hant Iung einen ganz anderen Ause ang ern arten ließ 

.„Die Königin von Monulir Ronaet bat den 
Anfang und die Mitte eines Dramasd, den Schlukßk aber eires 
Luſtiprels: alles löft ſich in Woblgefallen auf. Einem jnngen 
begakten Geiger ſeblt nur eine, um ein wirklicher Kür ſtler 28 
werden: ein großet Leid. Abm dieſe ſeeliſche Erſchütternug 
ru verſchoffen, verfällt ſein aler Lehrer auf ein gefahrliches 
Experimeni: er Aberredet die Vraut ſeines Schülers in dakß vere⸗ 
rufene Tar zbauk*. „Moulin Rouges ein utreen. und führt dauu 
ihren Liebtien dorthin daß er den Triuwph ſeines Mädchens 
miterlebe Es kowmt zu einem furchtberen Skandal. Der 
jijunge Geiger wankt gang gebrochen durch die vachtbunklen 
Siroßen von Varit, wärrend ſeine Brant zum Seirequai eilt, 
um ihr vorpfuſchtes Leben gewaltſam zu beenden. Anf ſeinem 
Weageè finde‘ der am Leben Veizweifelr de einen Bettelmuñkanten,. 
der mehr ſchlecht alæ recht feine Geige zum Tznen bringt Der 
junge Geicer entreißt ihm das Ir trument und ſetzt jelbſt den 
Rodsen au: ſein unwelt lauſchender Lebrer ift ſeligſ der götiliche 
Funre iſt in der Bruft ſenes Schülers endlich entzändet. Daß 
kleire Mödel aber, das ſo hezlos als Verſuchskaninchen ver⸗ 
wendet wurde, ipringt in? Waſſer. Sie braucht jedoch du 
Fehler, den andere gemacht haben, nicht zu kül ſen, ihr Li⸗bſter 
reilet ſie aus der kalten Flut und traͤgt ſie ſorgſam nach Hauſe. 
27 Lehrer ziedt verſtändnisvon ſchmunzeln die Tür ins 

. oß ... Der nicht üble Film engliſcher Arbeit verrät die kundige 
gand eines guten VReoiſſensVom Spiel aller Dareller kaun 
man des zwar nicht ſagen doch in das Zuſammenlpiel erträglich 
Die Seldin (Mariha Maunsſild) iſt ale Tärzerin ſehr ani. 
Manche Szenenbilder (de Kaſchemme in Moatmarte und die 
Rote Mühle“) ſind gläuzend komponiert. a. X. 

J 
ù ——————— 

Vereine und Verlammlungen. 
Unterhaltuugſsabe d des Zitber Ve eins. Am 

Sonnabend veronfichtete der vodzer Zither Verein in der 
Konftantinerſir. 4 einen Arend, welcher von zahlreichen 
Freunden dies Zitber'piels beſucht war. Der Chor eröffnete 
unter der Leilung ſeines 5 ir'gerten, des Herrn Schiffner, 
den Abend mit dem Gruher'ſchen Wolzer „Fürs Herze. 
Die zarten harmoniſchen Klänge ſchmeichelten ſich den Zu⸗ 
hörern ins Ohr und Herz. Auch das darauffolgenbe 
Schlußflück: „Herzbäfen“ brachte den Darbietenden viel 
Beifall ein. Fin Duit brachte das Wagnerſche Muſicknück 
„Alpenkinder“ zum Vortrag. Als Solift traf Herr Schiff⸗ 
ner mit „Re'ſebildern aus Uagarn? auf. Zum Schluß 
brachte der Chor die Itvblle „Wald weg“ ſowie „Frohe 
Heimkehr* zu Gekör. Das Zuſammenſpiel des Chors war 
höchft harwoniſch. Nach Erlediguug der Vortrags folge 
blieben die Göſte bei feöhlicher Unſerbaliung und beim 
Tanz bis zum frühen Morgen beifammen. 

Der Verein polniſcher Baudelsaugeſtellten 
veranſtaltete am vergangenen Sonnabend eine ſogenannte 
„St. findreasnacht“ mit allem dazu gehörigen Drum und 
Dran. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung wahr ſehr zahl⸗ 
reich. Entſprechend dem Charakter derſelben wurde zu⸗ 
nächſt ein Einakter mit Geſang und Tanz zur klufführung 
gebracht, betitelt „fim Vorabend der St. flndreasnacht“e, 
der unter der Spielleiſung des herrn C. Gorzynſki 
großen Erfolg erzielte. Den Gianzpunkt des Eibends bil⸗ 
dete ein von Herrn Boletimeiſter W. Maje wſki ein- 
ſtudierlker Hexenreigen. Es war dies ſowohl in choreogra⸗ 
phiſcher wie in ſeeniſch-echniſcher Beziehung eine Glanz- 
leiſtung. Der ſchaurige Hexentanz mit Hexenfeuer, 
Beſenreiten, Blitz, Donner und Krähengekrächze löſte ſich 
zum Schluß in einen von neun Damen des Vercins vor⸗ 
geführ en Reigen auf. Dieſe Darbietung wurde von den 
Zzuſchauern mit großen Beifall aufgenommen und der 
Solotaͤnzerin in dieſem Reigen, Fil TMachnik, ein 
Blumenarrangement überreicht. Die übrigen Stunden 
der lHacht verweilte man bei allgemeinem Tanz und 
Unterhaltung. Man kann dieſe Deranſialtung als durch⸗ 
aus gelungen bezeichnen. 

Der Lodzer Geſangverein .Dae 9840“ hatte 
für den vergangenen Sonniag eine Nqumdat'ong Verſemm⸗ 
ung einberufer, zu der ſich etwa 20 Mitglieder eingefun⸗ 
den hatten. Den Vo ſitz ſührte Herr Engelbert Vollmann, 
ver die Anweſenden mi dem Zweck der Verfammlung 
bekanyt maſbte. Bei d⸗ Abft mmung flellte es ſich heraus, 
oß die Mehrrahl der Mitgüeder gegen eine Auflöſung dis 
Lereins iſt. Es vurde daher eine Kommiſfion gewählt, 
die eine Inventuraufnahme zu machen hat und die Sia⸗ 
tuten beſchaffen ſol. Vas Vrojekt, am Grobe des verftor⸗ 
benen Mußtd rektors Kaſfimir Tanydz eine Gedankiafel zu 
errichten wurde zum Beſch uß gefaßi. Im erſten Sonniag 
des Monats Janunar 1924 wird in der Wod ung des Vor- 
idenden des Vereins, Heun Eduntd Blau, in der Wul⸗ 
ejauſta 167 eine weitere Beratung ftattfinten. 
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167 Freie Preſſe — Miltwoch, den 5 Dezember 1928 * 
Aus dem Reiche 

Sowiez. Zwei Banditen zum Tode ver— 
arteilt. Am Mittwoch verhandelte das Warſchauer 
Staudgericht in der Aullage wegen Mordüberfalls gegen 
den 80jährigen Hangjczyk und den 241ährigen Guraichyt. 
Im Oklober kamen die beiden Angeklagten zu einem ge—⸗ 
wiſſen Gawart und baten um eine Unterſtützung. Gawari 
gab den Unbekannten Brot, Fleiſch und je 2000 Mart. 
Dabei entſtand zwiſchen Gawart und den beiden Beſuchern 
ein Streit, wobei einer der Banditen einen Hammer ergriff 
und den Sawart erſchlug. Sodann öffneten ſie dem E 
wmordeten die Adern, um ſo einen Selbfimord vorzutãuſchen. 
Der Sochaczewer Kreisarzt, Dr. Cjerwinſti, der als Sach 
verflãndiger geladen war, euldeckte, daß obwohl die Angellagten 
einfache Leuie ſind, fieddoch bewundernswerie Auaſomie⸗ 
lenntnifſe beſiten, da ſie rie richtigen Adern durſchnitten 
haben. Nach dem Verhsö der Zeugen verkündete das Ge— 
xicht das Urieil, das für beide Angeflagten zum Verluſit 
der Rechte und zum Tod durch Erſchleßen lautete. Das 
Urteil wurde bereits vollſtreckt. 

— Ser elektriſche Strom ſchon wieder 
enrer. Wie durch Mauerauſchlag bekanni gegeben wurbe 
ſoel vom 1. d. M. der elektriſche Strom mit 800 000 M. 
für die Kilowattſtunde berechnei werden. 

— Sie ſtädtiſche Badeanſtalt iſt ſeil Sonn⸗ 
abend wieder einmal in der Woche, Sonnabende geöffnet. 
Die Wanne 1. Klaſſe koftet 130000 M. 2. 75 000 M. 
und das Schwitzbad 25 000 M. 

Warſchau. Offiziere auf der „chwarzen 
Ssõrſe*. Am Donnerstag wurde im hieſigen Kaffeehaus 
Esplanade? eine wilitäriſche Reviſion vorgenommen, da 
dieſes Lokal einen Sammelpuntt der „ſchwarzen vörſte 
bildet und feſtgeſtellt worden war, daß ofl Ofiziere dieſeẽ 
Zolal aufſuchey, um Boͤrſengeſchäfte abzuſchliefen Als die 
Nilitãrpatrouille das Kaffeebaus betrat, ſuchten 8 Ofariere, 
nachdem ſie vorerſt von den Schwarbo ſianern Paͤcksen 
mit Banlnoten in Empfang genommen hatten, das Sotal 
z verlaſſen. Die Patrouille begnügte ſich damit, ihre 
Namen zu notieren. 

— Sexhaftung des Grafen Ronikier. Graf 
Bohdan Ronikier wurde in Feldkirch an der öſterreichſſee 
ſchweizeriſchen Grene in dem Au⸗enblid verhaftet, ais er 
ſeine in einem Ponſionat in Feldlirch untergebrachten Kin⸗ 
der beſuchen wollte. Bekanntlich urde Graf Ronitier 
ſeinerzeit in Salzburg auf Veranlaſſung der poiniſchen Be— 
hörden verhaftet, dem polniſchen Gericht jedoch nicht über— 
geben und nach einer gewiſſen Zeil unter der Sedinguug 
freigelaſſen, daß er die Stadi Saißzbarg nicht nerlafſſen und 
ch auf Aufforderung jederzeit den Behörden fiellen verde 

——— verließ Roniller Salzburg und wurde deshalb 
ver 

—Verdoppelung der berittenen Polizel. 
Der Gajeta Warez.⸗ zufolge iſt beabſichnot, die beriten⸗ 
Solei in Warſchau, die bieher aus einer Schwadron ver 
100 Mann beſtand, arf die doppelte Starke u bringen. 

Wilna. Wolfsplage. Im Wilnagebiet kom⸗ 
men in lerter Zeit rieſige Rudel Wölfe aus den Wäldern, 
die ſich nachts den menſchlichen Siedlungen nähern und das 
Seben von Menſchen und Tieren gefhrden. In einen 
einzigen Dorfe haben ſie, vom ZDunger heireben, am dellen 
Tage 28 Pferde zerriſſen. Im Braclawer Freiſe ſu di⸗ 
Gefahr Egroß, daß fich niemand von den Dorfeinwohnern 
in den Wald hinelnwagi. 

— Rieſenſpende für die Univerſität 
Die Großgrundbeſiterin Uwleſtrowſta hat zur Schaffung 
einer laudwirtſchaftlichen Fakuliät an der Wilnger Univen 
ſilät 57 000 Pfund Sierling geſpendet. 

Graudenz. Hausſuchungen und kein 
SEnde. Der ‚Veutſch. Rundſche* wird von hier berichtet: 
Verſchiedene Hansſuchyngen wurden in dieſen Tagen hie— 
wieder vorgenommen, beſonders bei Mitgliedern des Gu 
templerordens und der Freimaurerloge. Auch die Loger⸗ 
rãume wurden einer Daurchſicht unter:ogen und die vor 
handenen Altenſpinde verfiegelt. Während bei den Gut 
emplern bis auf die Protokollbücher alles zundenſt 
Beſchlagnahmte wieder freigegeben if, ſoll die Freiwanren 
loge ihren Mitgliedern noch nicht wieder zugãnglich ſein. 

Kattowetz. Wiederum ein Dynamit⸗At— 
tentat. Nachdem es in den leßten Wochen zu kLeinem 
nennenswerien Dynamit⸗Attentat gekommen war und die 
Erinnerung an das ſchwere Verbrechen gegen die Konigs 
hũtter deuiſchen Thealerbeſucher zu verblaffen begann, gab 
Spiele Lelchtfertige, die der Melaung waren, doß die 
Sidh erheiis zufände in Kaltovitz beſſer geworden ſelen Die 
ſer Irrolaube iſt gründlich korxriglert worden. Kaum hen 
ſich die Südſtadt zur erſten Ruhe gelegt, da erisne ein 
ewaltiger Knall: Eine Dynamitgranale war explodier 
Sisher unbelonnt gebliebene Perſonen hatten gegen ein 
Fenſter des Grand Reftauranis eine Bomtbe geworfen 
Setroffen wurde das neben dem Hauseingonge Berr hard⸗ 
Laße belegene Fenſſer. Die Bomde muß außero denſuch 

Swer geladen geweſen ſein. Es wurde ein Stück ans 
dem Mauerwerk om Fenſter hersusgeriſſen, die Holzjalou 
en wurden darchgeriſfen, die Gare vurbe 
und ein Gaſt im Geſicht verletzt. Erfreulich wa— daß die 
etzten Gäſte bereits aufbrechen wollten. Eine habe Sinnde 
ſrüher, wo die am Fenfter ſtehenden Tiſche noch ſtaͤrler 
beſetzt waren, hätte die erbärmliche Tat heblich ſüm 
mere Folgen haben müſſen. Der Lufldruck noch der Deio⸗ 
agtion war ſo ſtark, daß einzelne Fenſter auch in den 
höheren Stockwerten bragen. Ebenſo vurden enige Fen 
ſter noch im Dauſe Bernhardftrake 2 zeripun⸗ri 

Neue Schriften. 
Die Schönheit Nowatéeſchrift für Kunft 

urd Leben, Heft 10 Grundpreis i1Mart 
Verlag der Schönheit Richard A. Gieſecke, 
Dresden⸗A. 24. 

Von HZuunderten von Namen hallt der Kunſtmorki der 
Großſtaͤdlſe wider, und wenn ein geues Werk eines ſolchen 
Bekannten erſcheint, wird es von der dunſifreudigen Weli 
mit ganz beftimmfen Trwartungen begrüßt. Auders iſt es 
mit den ſtillen, in ſich geklehrten Künſilern, die abſeils dom 
lauten Knaftgetriebe dem Geflalt geber, was in hrer 
Seele nach Ausdruck ringt. Nicht ſelten iſt es ein Zuſall, 
wenn fie Zentdeckt“ werden, und eine Fülle reiéſten Er— 
lebens bietet ſich dann oft dem dar, der dem Vfad ihres 
Schaff » folgt. Ein ſoicher Stiler, der im Böhmerwald 
ſeine Kunſt ausübt und dort die Licht und Sopnenfrennde 
ſammeln will, iſt Willy Serzig, deſſen reißvolle Bil⸗ 
der und Zeichnungen das neue Hefi der Schoöͤnheit er— 
öffnen und in deſſen Leben und Wirken Carl äü. Her⸗ 
manns gewandte Feder einſührt. 

Der Stammhalter“, eine friſch geſchrie bene Novelle 
Otto Geldmanns, bildet die Brücke zum zweiten 
Deil des Heftes, der der Schbnheit“ des meuſchlichen 
Körpers, ſeiner Bildung und einer Wiedergabe gewidmet 
iſt Wie eine bewußte Körperpflege, eine ſinngemäße 
Symnoſtik alle Organe und alle Muskeln aut bilden kann, 
zeigt C. Höfer⸗Abekingas ausfübrlicher Aufſatz über 
Funſtionelles Frauenturnen mit den begleitenden Aufnab⸗ 
men aus Beß Menſendlecks gleichnamigem Werke. Klei⸗ 
vere Beiträge ſind dem vielſeifigen Hefie eingeſtreut, deſſen 
Reichhaltigkeit in einer Zeit ſchwerſter Not ein neuer Be—⸗ 
weis für die Jugendkraſt der Schoönheit“ ift. 

Handel und vVolkswirtschaft 
Kkorfantus Mission in Locdæ. 

Die Devisenvorsehritten werlenror— 
läutfig nieht zurnekgezogen. 

Die am Montag zwischen den Vertretern der 
Lodzer Industrio und Vize premler Kortanty in 
Lodæ stattgefundenen Verhapalungen führten zur 
endgũoltigen Annabme des Vortragsentwarſs 21 
sohen den Industriellon und der Reglierang. Den 
wiehtigsten Ponkt der Beratungen bildete die An 
nahme des Besohlusses, dass dile Textilindustrie 
lotolge derx von ihr Udernowmenen Verptlieöntung, 
die Vermögenssteuer in Goldfranken oder andero 
hoohwertigen Valuten au zahlen, nhe ht verpfliob 
tot ist, als Vorsohuss für dis Vermdzenssteuer 
eoine Rate in polp. Mark z2u zahlep, deren Höbe 
das Doppelte der fũr das erste Halbjahr 1028 20 
entriehfenden Umaatzsteuer betrãgt. 

Die Industrlellen wandten sioh wäbrend dor 
Beratungen an Herra Korfanty mit der Biite, aie 
am 14. Dezgember fallige, 10 Proz. des 16 Nillio- 
nen Frapken-Kontingents betragenäe Rate bis z200 
24. Dezember zu stunden. Es scheint, dass ui⸗— 
eglerung dieser Bitte günstig gesinnt ist, went 
Aeieh Korfanty keine endgnltigse Antwort ertens 
Bej der Bespréohung deor Quelien, aus denen di⸗— 
Idustrie dije zur Epiriehtuag der Vermdgensstouor 
orforderliohen Devison sohopten könte, e⸗— 
LKortanty aut dis Exportralutoen aufmerksam Au 
dis Vorbehalte der Iadustriellen, dis aut die Ver 
minderung der Ausfuhr ued die sioh bieraus er- 
gebenden Sohwlerigkeiten, hinwiesen, erklirie der 
Vizepremier, õass Dollartransaktſfionen zwlsöν 
der Industrio und bedeutenden Epgrogabnehera 
unter gewissen Bedingongen gestattet wer den kön 
nen, wobei er betonte, dass 4ée bestesne—4 
denDerise nrorse briften rorläautig 
nioht zurdokgezogen werden. Was die Terine 
ſur die Akzepto oder Traktoen betriftt, mi er 
de Rdustrio 9o Proz. des Stoderkontipgents det 
ken FVird, so torderto Kortanty, seoſbsmonstige 
Vecohsel, da dio ausländischen Banken langere 
Weebsel niobt diskontieren vollen. 

Die Iadustriellon beantragten, die sat 
steervom Eportaufzuhebevp. Loere 

— verapraoh, dass dis Regisrung sieh mit 
dieser Forderung nãher befassen werde 

Die Lodzer Aussiohten in RuBland. 
Polnische Blatter ertabren von der ee 
Roseland wvellenden Lodzer Industriellenabordnong 
uber dis Moglichkeit dexr Anknupfung von er— 
delsbeziehurgen zwischen Polen und Rusgand 
ſolgendes: Der Rarenhunger in Ruscland ober 
steſgt alls denkbaren Grenzen. Die Lengespro- 
duktion deokt nieht einmal einen Teil der Begutet 
nisss. Die LDinfuhr aus dem Auslautäe ist unge· 
nugend. Die Preise haben dis Woltparität beretis 
um das zehptache uübersohbritten, Ein herrevanzug 
aus getem Wolletoff kostet 400 Dollar Hinegioht 
lieh der Eintfubr betreibt die Sseowletregierung 
sine ausdrücklieh ftskalißgehs Politk Fur 
Moter naoh Russland eingeſtihrion polmisohen won 
ztolles erbobt dis russisohs Regierong s Doler 
Zoll. Der Ausnutzung dleses eeεονSνεHeho 

Abestamarktes, dis eins biher kau äagανεεοναÂ 

Blũtezoit ſur dis polnische Dextilindustris zur 
Folge haben wvorde, steht einzig und allein das 
Foblen olnes polvisoh-russisehen Handelsvertrages 
im Woege. Die von den Ssowjetvertretern gestell- 
ton Preis- und Zahlungsbedingungen bieten eine 
Grupdlage 2u weiteren gunstigen Verhandlungen. 
Im allgemeinen versprioht man sioh in Lodzer In- 
dustriekreisen von dem Erfolg der Moskauer Ver- 
handlungen ziemliet viel. 

Verthes tancdiqge Eisenbahntarife in 
Polen. Der Tarifausschuss des Risenbahnrais 
besobloss, wit dem 1. Januar 1024 den KFisenbahn- 
tarit zu valorisieren. Der Kisenbahntarit soll mehr 
oder weniger dem Vorkeiogstarit angepasst wor 
den. Die Valorislerung des Tariſs wird auf der 
rundlago des Goldfrankon als woertbestandiger 
Valutaeinheit ertolgen. Der Goldfranken wird 
naech einem periodisch vom Fidapzwinisterium 
festgesetaten Kurs in polsisoho Mark umberéohnet 
werden. 

Um cdie Wertbestãanadigkeit der Kee- 
cdite in Polen. Wie wir aus massgebender 
Quolle ortahren, beruht das Gerueht, wonaeh durohb 
Inkrafttreton des Valorisierungsgesetzes auob Zal 
lungsver pflieptungen Wertbestandigkeit verliehen 
werden soll, auf VUnwahrheit. Das Gesete vwird 
sioh erst auf Wechsel beziehben, die naoh in— 
Krafttreton des Valorisierungsgesetzes, d. h. naeh 
dem 1. Januar 1924, ausgestelit wurden. 

Warschauer Brse 
Warsehkau, Dezember. 

Valuatep— 
3 

Goldtranxa der lat. 
Dollars 4900000 Union 678 700 
Qester LRronen — —AMuorovr⸗e 80000.· 65000 
Franse. Franks — — JtGoldanleſhe 5300000 51800000 
Goldbous 535000. 550000 Tscheohblsohe Lr. — 

8Sehéeexs. 
Bolgien 108000· 1641000 Faris 101000 180750 
Bukarest — bLbraes 101000 100500 
Berun — — Jsobvwei⸗ 61807800 608000 
Davsaig — —8toekxhboln —— 
Aollaud 1345000 1828500 copenhagen * 
London 16400000 15130000 oo 40,88 40,20 
NoweVork 83640000 3490000 Rom 12000 

z Arle, 4. Dezember. Eat) Anfangenotierungeo 
Berlin — — Londop 2498 delnaa 8ö�ö — 
LXorkx 574 —. Faris 3080. Maiapd u60, Frag 1676 
Budapest O.os, Belgrad s.7480 Sotia 440, Buxrareet 2.05 
Warsohau ——, Wien Oosſsi, dest r. —— 

AXxitIlen. 
Motiert in Tausepden.) 

Anmerxnog? Dle Zifltern bei den etuzgelnen Notlerungen 
bedeuten J. Sammo stueke zu 100 Stüek, 2. zu 30 Stuet 
3. zu 280 und 30 Stuek, 4. au 10 Stüet, 5. z20 5 Stuerx, 6 

andere kleſnere und 7. Ringzdlettokeo. 
Dis kontobaakx 3400.34701 Holagese llschaft 550. 700 720 
WIln. Fr. Hand. Bank 65 KLobleng. U 6s0oo 6200 6260 
Klein volnſsehe Bauk 9625 2) 6700 6400· 6500 

odd 3) 7600 100 7800 
Lemb. Ind. Bank 4400425.440 49 7760 7550 7560 
Westbank 2000 andore 80007750 
Arboit. Gen. Banx 37003800. Norbiliv ) 1B30 · 1300 

3750 and. 1800- 1825 
Landw. Rreditbank 200 Lokomotivenges. 200 310 300 
Hapdels-u. Idd-Bank 875- Robo ꝛzeilitett 465 460 

025 Suehbednlow 3100 3300 
Warseh. Rreditbank 1000 Staraehowioe 3700 3680 
Poln. HandeIesbank 18380 382 

1400 Trse binia 500 
Alls Kreditbank 575 62,5-60 Uoje o000· 7260. 7100 
Veor Land. Gou. 900 930 216elevwstt 10000. 167600 
Landvw. Verein 275. 300 106500 
Lem Ayp. Bank — 25rardov 370 380 · 376 
Land-denu. Bant — ⸗ AilIonen 
Cerata 170. 185.180 Borkowski 600 676.670 
Puls 200.300. 200 Jabtxowsey 200. 265. 280 
Wildt 430.420 460 Plotno — —⸗ 
Uzersk 860 950900 Ledor· Zentrale 130 140 
Gosta wiee 1680 1450. 1475 7. Em 120. 140 180 

6. Em. 1180 Tanina 70. 75. 728 
Alebe tow 1578-1450-1475. West.Ges. 5. Han ol 326 
Zuekergesell. 5000-5250 5575 0mlel 800. 870 810 
Lazy 170.240.230 P. P. B 220.270 
Waiĩd Iod.v. FExp. 1560 160lueꝛze 1450 1600. 1580 
Ceglelski 840.070 800 Naphtha 320370 340 
Fltaner & Gampo 7800.7850. Geobr Nobel MNo o00 

7800 6. Em. 775.860 840 
Lilpop 680. 710 600 Fusto lnikx 620· 630. 600 
AModraejow 11000) Splritus 3) u. 89) 2000 2700. 

and. 12000 11900 2726 
Ortweoln 255200 200 rown Bovery — M 
Ostr·Woerkeo 14600 1806800- Fotaſseh⸗Veorxo —⸗ 

15200 HAa berbuse 6200. 3000. 5600 
Poeisk 470.440.470 Scumuin 180 
Rudaki Hh 1620 1670 1640) Lestezynaxi 7300 7000· i80 

2) 17164826 
3) 1750. 1850 1815 

Landw aynadikat 100. 1800- 
1025 

andoreo 1800. 1900. 1830 Sohidahrtsges. 175. 170 
Ursus 740. 700 795 7. Bw 100 140. 160 
Konople 0455 470BERlektriaitat 2200 2000-· 2180 

58. u 6. Em. 300.420 400 Kabel 600. 726. 660 
Aurt* 21851 Korek 105. 125· 115 
Ka werxe —or Napktha Ind 610 450 
polnischor Lloxd 70. 76 610 
ijevaxi 2000. 3000 29050 Polus 800 
Spless 880840 000 Lepartowlee 10.165 120 
Ohodorow 480 2200 ,Sua i Swilattio* iioo i e 
.Oeqstooieoꝰ 2) 400⸗4400 1678 

3) 4600 4700 ande re 2880 3800 
9) 4800. 6100 5000 AMarynin 
and. 51800 6300 5200 Aartens & Daab 7600 

Firloy 40 430 Alynotwornta 100.1050 102 

——— — —— 
berantwortlich für den geſamſen Inhalt und den derlag: 
Hauptſchriftlelter Adolf Kargel — Dach und berlag: 

Libertas derlagsgeſellſchaft a. b. . 

1000· 1000. 



Fele Brefſe — Aitlwoch, den b. Dezember 1928 

Dankſagung. 
zur die Beweilſe herzlicher Tellnahme bei der Beerdigung unſerer unvergeßlichen, keuren Mutter 

Ar. 107 

ſprechen win hiermil allen unſeren tiefempfundenen Donk aus. Insbeſondere aber danken wir Herrn Paſtor Hugo Woſch in Wloclawek für ſeine tröſtenden, 
Abauenden Worte ſowie für die Dankſagung in der Kirche, auch dem Wlocloaweker Kirchenchor für den erhebenden Seſang im Trauerhauſe und am Grabe, 
cAll denen, die unſerer heben Heimgegangenen die lehten Blumengrüße nachſandten ein Vergell's Gott“. 

Die trauernden Kinder. 

— Konſtanlinerſtr. Nr. 16. 
Suche zum 1. ZJanuar 1024 eine eva ugeliſche 

Hauslehrerin 
Eyzeal) ſur 2 Mädchen von 10 und 8 J. Gefl. Off. 
mit Gehaltsang, erbeien an Frau Gutsbeſ. Schendei, 
Eut Rabom bei Fotaje wo, pow Oborniki, Poznan. 

Den CLodzer Mäãnnergeſangverein, Petrikauer 243, in Per- 
ſon des Präſes, hetrn Dr. Günther ſowie des 

Lokalwiris, herrn Kryszak, ſprechen ihren innigſten 
Donk fur die unentgeltliche Ueberlafſung des Saales zu dem 
dergnügen am 2. Dezember ſowie fuͤr die in jeder hinſicht 
erteilte freundliche Hilfe, aus 

bpottlluh det 4. NilſtͤtGendarmerle⸗ 
— Avſſion in Lodz. 

e Aagemeur kleklroteihn. 
vielj. Werkſtatt⸗Büro⸗Betriebspraxiz, In⸗ und Ausland, 
Sprachenkenntniſſe, — 7 ſucht baldigſt paſſende 
Slellung. Angebote unter J. 3772 an Aun⸗Exped ueſ ue 2 5 

Buchhalter 
far zeitweilige Buroarbeit geſucht. Wo ſagt die 

Seſchäftsſtelle dſs. Bl. 4413 

JIntelligentes Fräulein 
mit 6⸗kl. Schulbildung, der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit Maſchine⸗ 
ſchreiben vertraut, ſucht Stellung in einem Büro, oder 
als Kaſſiererin. Off. imnter J. H.“ an die Geſchäfts⸗ 

ſelle dieſes Blattes. 4233 

80 Zahre alt, mit guter Schulbilbung, militärfrei, der 
poln. deutſch. und rufſ. Spraͤche in Woct und Schrift 
mãächtig, längerer Büropraxis, ſchöner Handſchrift, Kenntn. 
der Stenographie und in Maſchinenſchreiben, ſucht 

veränderungthalber Stelung als Bürogehilfe füͤr 
ofort oder ſpäter. Off. unter Paul 30* an die Ge⸗ 

ſchaãftsftelle dieſes Blaties. 4366 

Annin und SErzãhlungen wie auch polniſche, fran-⸗ 
zoſiche und ruſſiſche Bucher in großer Rus- 

aoi woahl empfiehlt 

die Leihbibliothek der Reuheiten 
von Alfred Strauch, Präſ. Harutowiczſir. 19. 

fibonnement monatlich 500. odd mark. 

Lohn⸗hobeln u. dyunden 
Abernimmt in beliebiger Menge bei prompter Ausfüh⸗ 
rung und günftigen Bedingungen. Aufragen erbittet 
Dampfsage- u. Hobelwerk, G. m. b. H. Neube- 
cun d52/8. Telephon Nr. 9. 4410 

Laufhurſche Tüchtiger 

—* — 
— 3 

a e 35. ea a 

deuther kealGymnaſſat⸗Deren 
zu Codz. 

Donmnerstag, den 6. Dezember, um 8 Uhr abends, findet in der Aula 
des Deutſchen Realguymnaſtums, Al. Kosciuszki 65. die 2. ordentliche 

— Jahres⸗Hauptverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. derleſung des Protokolls der vorigen verſammlung. 2. Be— 
richt des Direktors. 3. Bericht der ÄnanzKeviſionskommiſſion 
8 41. 4 Beſtdtigung der Biſanz pr. 31. Juli 1923. 5. Budget 
des lauf. Schuljahres. 6. Milgliedsbeitrag. T. Eventl. kinträde. 

Anmerkung. Falls dieſe Hauptverſammlung nicht zu Stande kom- 
men ſollte, ſo findet dieſelbe im zweiten Termin am Donnerstag, den 13. 
Dezember, zur ſelben Zeit ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl 
der erſchienenen Milglieder beſchlußfähig. (8 14). 
A210 Der Vorſtand. 

DDDDDDDDD——— 
m. mit leberhtger. 1Keſſel d Amt. I91 qm. mit Ueherhitzer, 4021 

alles in gulem Zuſtande, äußerſt günftig ab Danzig abzugeben. Beſichtigung erb. 

Hhodam & Keßler, Danezig, Maſchinenfabrik, gegründet 1885. 

Bekanntmachung. Arn 
Eingekroffen iſt ein großer Poſten echtes 

zum Belegen von Fußböden in 
2* Lokalen, Kontoren u. Heubauten 

abgepaßte Teppiche und Läufer. 
verkauf zu Fabrikpreiſen. 

Gebr. Halpern, Lodz 
Fabriklager: Wschodnie 50. 

2* 

In ſegg auſſelgenger cime bewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2000000 Deuftſchen aller 
stände und Berufe in Polen, ſondern dle Sreie Preſſe“ 
wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf- 
leuten im fHusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitetſtes Organ ihren Inſerenten ſtels gule Erfolge! 

9 

4412 

— — 

Heule, den 5. Dezember, und läglich große Premiere? Programm Nr. 6. — —* 
Gy. Corros ⸗ 27 Semnjalloneller Falir⸗Iluſianiſt. JIõ02efk Bachliuski — Ausgezeitneter Bariton. 8. Basilla — Todesrad. Chefer — — 
Drefſur von Haustleren. Me. Oheroy — Equillbeiniſch⸗komiſcher Akt. Dir. Ciniselli — Neue Pferdedrefſſurz das Pſerd im Labyrinth 

kriko ⸗ BSorer· Champion. Rolt Nelson - Mordb · Demonſtrationen und viele andere Attrultlonen. — 
4881 Beginn nachn um 4Uhr, (ermäͤhigte Preiſe) und 830 Uhr ebends. — 

HEILIISIALI 
7 2601ERSLA V 

empfängt Kranke in allen spezialitäaten 
tãgliech ununterbrochen 

von 9 übr frühb bis 6 UVbr abends. 
Plextrisloron, Massage Eluspritauugen, Impfes 

kunstliohs Höhen-Sonne-Bestrahlung. 
HONORARIUM 300, ooo0 MK. no0ꝛ 

Jahſende Weihnachtsgeſchente 

Aſtoſſe 
der Firma: „Leonhardit Große Auswahl Woelker und ſsirbardi⸗ 

zu Fabrikspreiſen empfiehlt firna: 

G. Reſtel, w vnuns 84. 

Als Weihnachtsgeſcheuk 
bereitet ein 

Muſikinſtrument 
J die größte Freude. 4300 

Sroße fRuswahl in Violinen, Gitarren, 
Mandolinen, Zithern bei 

Alfred Ceſſig, Nawrotſtr. Nr. 22. 

dr. Cuuwgfaſk 
Spezialarzt ſũr HZaut⸗ 
und Geſchlechtsranke 

empfängt von 10212 und 
von 527 4019 

Nawrotſtr. Nr. T. 

Braun 
ꝛꝛ Spezlalarzt für 
Haut⸗, veneriſche und 
Harnorgankrankheiten 
Poludniowa 28 

Empf. v. 8—22 und 4* 
dhanor 7 

ä» Herrenſchreibtiſch 
nd Haraleilden. zu kaufen geſucht. An⸗- Behandlung mit künſtl. 

Hohenſonne. 2042 
Dztelua⸗Etraßie 8. 
Frupf. v. 8-10/, u. 4-*. 

gebote unter Schreib⸗ 

ſtelle dſs. Bl. erbeten 

Humor. 
Lehrer. „Weiß zufällig jemand unter euch⸗ 

wer Emerika entdeckt hat? Es iſt ein Hame, 
der uns ſtelis mit Ehrfurcht erfüllen wird.“ 

Karlchen hebt den Finger. 
Cehrer: „Nun Karlchen ?* 

Karlchen (tiumphierend): 
Paſtor.“ 

* 

LCehrerin: „EAls Adam und Sva den Apfel 
gegeſſen hatten, erſcholl die Summe Sottes 7 
Sarten. Sie verbargen ſich ſchneil, denn ſie fuhl⸗ 
ten — nun Mariechen, was fuhlten ſie? 

Mar ie chen Gerſchamt): Magenſchmerzen —— 

iſch* an die Seſchäfts 

Unſer Hert 

beric 
ſam 
pro— 
geſet 
der 
rung 

Re 
äbe 
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ſern 
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Red 
demo 


